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Ar. 120
Ein lehtez deutſthes Wort

zur Schuldſrage.
Gegenüber der hartnäckigen Einſettigkeit, mit der der franzöſiſche

Miniſterpräſident in ſeinen jüngſten Noten die Frage der Schuld am
Kriege als bereits zu unſernUngunſten entſchieden feſtzuſtellen ſich bemüht
hat, bemüht ſich eine neue erſchöpfende Darſtellung, die ſoeben in Ver

ſailles fertiggeſtellt und überreicht worden iſt, die Dinge noch einmal in
das rechte Licht zu ſetzen. Verfaſſer dieſer Denkſchrift ſind die zur Unter
ſtützung des Grafen Rantzau kürzlich nach Verſailles berufenen Herren,
Profeſſoren Delbrück und Max Weber, Heidelberg, ferner Graf
Montgelas, ſowie Herr Mendelsſohn-Bartholdy. Sie
haben ſich ihre Aufgabe nicht leicht gemacht und ſtellen im ganzen den
Verſuch an, den voreingenommenen Gegner durch Sach lichkeit und
eindringliche Darſtellung des umfangreichen Materials noch
mehr zu überreden als nur zu überzeugen. Mit Recht ſtellen ſie an den
Anfang die Forderung nach einer unparteiiſchen Unterſuchung durch
eine von beiden Seiten als unparteiiſch anerkannte Unterſuchung s-
tkommiſſion, der ſämtliche Archive zugänglich ſein müßten. Die
deutſchen Sachverſtändigen ſcheuen ſich auch nicht, von völlig unhalt
baren Anſichten“ der Gegenſeite zu ſprechen und geben dann in den fol
genden Abſchnitten ihrer Denkſchrift noch einmal einen Uberblick
über die Ereigniſſe der Tage vom 26. Juli bis zum 4. Auguſt 1914.
Intereſſant iſt, daß man in einem Fall ſogar telegraphiſch Herrn
v. Bethmann Hollweg zum Zeugen aufruft und mit ihm den damaligen
Staatsſekretär v. Jagow. Ferner wird noch einmal ausdrücklich erklärt,
daß der eigentliche Anlaß zum Kriege die ruſſiſche allgemeine
Mobilmachung war, über die der von Herrn Clemenceau an
gezogene Bericht der Kommiſſion der Alliierten über die Schuldfrage
mit merkwürdigem Stillſchweigen hinweggeht.

Die neue deutſche Denkſchrift kommt zu dem Schluß, daß die Ber
liner Regierung, der zunächſt der öſterreichiſchen Abſicht einer Beendi
gung der großſerbiſchen Agitation evtl. ſelbſt durch einen Krieg zu

geſtimmt hatte, nach Ausſage der Alten in den Tagen vom 26. zum 29.
Juli 1914 einen Meinungswechſel durchgemacht, ob er die letzten Kon
ſequenzen nicht daraus gezogen habe. Der ſechſte Abſchnitt der Denk
ſchrift iſt polemiſch gehalten und auf die Frage geſtellt. Welche Regie
rungen politiſche und wirtſchaftliche Intereſſen verfolgt hätten die nur

du e den Die Antwort darauf
ndas Elſaß Lothringen wiederhaben

daß mit der Niederwerfung des Zarismus der Krieg ſinnlos geworden
war. Aber für ſeine Fortſetzung würde die frühere deutſche Rogierung
nur dann verantwortlich zu machen ſein, wenn der Beweis erbracht
werden würde, daß die Gegner ſchon damals einen Frieden ohne Sieger
und Beſiegte beſchloſſen hätten. Dieſer Beweis aber fehlt nach Anſicht
der deutſchen Sachverſtändigen. Und damit gelangen wir wieder an den
Ausgangspunkt zurück und zu der Frage, ob ſich unſere Feinde durch
dieſe Ausführungen endlich eines Beſſeren belehren laſſen werden.

Die deutſche Denkſchrift und ihre Verfaſſer verfolgen einen hohen
Zweck. Sie kämpfen einen ſchweren Kampf dagegen, daß dem deutſchen
Volke nach dem Willen ſeiner Feinde zu Unrecht eine ſchwere geſchicht

liche Schuld aufgebürdet werden ſoll.

Die Friedensverhandlungen.
Her Reichspräſident zu den deutſchen Gegenvorſchlägen.

Reichspräſident Ebert hat ein Mitglied der Schriftleitung der
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ empfangen und ſich dieſem gegenüber
über die Denkſchrift ausgeſprochen, die die deutſchen Gegenborſchläge
enthält. Der Reichspräſident machte dem Blatt zufolge folgende Aus
ührungen:r u der Denkſchrift, welche unſere Regierung ſoeben den feindlichen

Mächten auf ihre Friedensbedingungen überreicht hat, kann ich kaum
etwas hinzufügen. Die Gedankengänge darin ſind ſo einfach und
klar, die Folgerungen ſo ſcharf und auf richtig gezogen, daß ſie
einer vorurteilsfreien und gerechten Aufnahme gewiß ſein ſollten. Ob
dieſe Vorausſeßungn bei den Gegnern vorhanden iſt, wird ſich jetzt
zeigen müſſen. Sie haben durch ihre Friedensvorſchläge zweifellos die
Grenzen weit überſchritten, die ſie ſich ſelbſt bei Eingehung des Waffen
ſtillſtandes ſetzten; ſie verſuchen, den

Gewaltfrieden
zu machen, den ſie Jahre hindurch als verdammenswertes und abſcheu
liches Kriegsziel Deutſchlands bekämpft haben. Dieſe Tatſache iſt in
der ganzen Welt, ſelbſt in den Ländern der Entente, von allen, die ſich
ein ruhiges und gerechtes Urteil bewahrten, erkannt und gebrandmarkt
worden, ſo daß ſie heute ſchon als geſchichtliches Urteil feſt
ſteht. Die feindlichen Regierungen ſtehen jetzt vor der Entſcheidung
ob ſie dieſes Urteil beſtehen laſſen, oder die Politik wieder aufnehmen
wollen, die ihnen während des Krieges die Kraft ihrer eigenen Völker
und die Sympathien der meiſten Neutralen erhalten und gewonnen
hat. Man ſollte meinen, daß Staatsmännern von Einſicht und Voraus
ſicht die Wahl nicht ſchwer werden kann. Das zyniſche Bekennt-
nis zur Gewalt, das der Friedensvorſchlag der Entente zweifellos
darſtellt, belaſtet ſie mit einer furchtbaren Verantwortung vor
der ganzen Welt, gegen die augenblickliche Erfolge leicht wiegen, während
die Herbeiführung eines Friedens der Gerechtigkeit und Verſöhnung
auf jene Staatsmänner alle Ehren und allen Glanz häufen würde,
welche den Vorkämpfern neuer und ſegensreicher Jdeen in der Geſchichte
gebühren

Zu der n n e die Entente jetzt zu fällen hat und
was dieſe für das deutſche Volk bedeutet, ſagt der r

„Was auch werden mag, wir dürfen den Mut und den Glauben an
die Zukunft nicht ſinken laſſen. Erſt wenn wir uns ſelbſt verlieren,
werden wir alles verloren haben. Wir erleben in dieſer Hinſicht gegen
wärtig Trübes, aber auch Erfreuliches. Die Reichsflucht, die ſich in den
Plänen und Unternehmungen einiger Abenteurer und moraliſch und
national verwahrloſter Jndividuen in der Pfalz und dem Rhein
land offenbart, erfüllt gewiß jeden Deutſchen ohne Unterſchied der
Partei mit Ab ſcheu. Erfreulich ſind die enlſchiedenen Bekenntniſſe
der Bewohner der bedrohten Oſtprovinzen zum Deutſchtum; es
offenbart ſich darin die alte, zähe Kraft und das kulturelle Selbſt
bewußtſein dieſer die preußiſche Staatsidee ſeit Jahrhunderten ver
körpernden Grenzmarkenleute, die von ihren Altvordern Selbſi
geſchaffenes unbedingt verteidigen wollen

„Jn der feindlichen Preſſe wird öfter die Meinung vertreten,“
fuhr der Reichspräſident fort, „daß bei Aufrechterhaltung der von der
Entente vorgeſchlagenen Friedensbedingungen

See
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das jetzige Miniſterkabinett zurücktreten,

Mittwoch, den 4. Juni 1919.
e

Vor der Entſcheidung.
Verſailles, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Die deutſche Delegation

h noch nicht, wann die deutſche Denkſchrift beantwortet wird, doch
ben einige Delegierte, daß die Antwort Ende dieſer Woche

vorliegt. Es ſei dies jedoch nur eine Vermutung.
Zugeſtändniſſe der Entente

Haag, 3. Juni. (Priv.-Tel.) „Chikago Tribun“ läßt ſich aus
Paris melden, daß der Viererrat geneigt ſei, Deutſchland Zuge
ſtändniſſe zu machen. Wilſon ſei für größere, Clemen-
ceau für kleinere Abänderungen. Jtalien wünſcht baldigſt
mit Deutſchland und den Nachbarländern Handelsbeziehungen wieder
aufzunehmen. Jn England ſcheinen die radikalen Kreiſe an Einfluß
zu gewinnen, ſo daß man auch dort für Milderung der Bedingungen
geneigt ſei.

Köln, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Die „Köln. Zig.“ meldet eben
falls, daß der Rat der Vier zu Abänderungen des Friedensentwurfes
bereit ſei, um dadurch den deutſchen Wünſchen entgegenzukommen.
Clemencean habe Bedenken zur Zulaſſung Deutſchlands als Mitglied
des Völkerbundes geltend gemacht.

Verſailles, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Der Viererrat wird ſich
heute nachmittag mit den deutſchen Gegenvorſchlägen befaſſen und über
die Antwort beraten.

Die Kebergabe des Friedensentwurfs an Oeſterreich.
„Verſailles, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Bei der überreichung des

Friedensvertrages an die öſterreichiſche Delegation hielt Clemencean
eine kurze Anſprache. Staatskanzier Renner erwiderte auf fran
zöſiſch: „Die Habsburger Dynaſtie exiſtiert ſeit dem 12. November
1918 nicht mehr“. Renner hob hervor, daß die Republik Oſterreich an
dem Unglück keine Schuld habe, wolle aber, wie auch die übrigen be
teiligten Staaten ſeinen Teil an der Verantwortung tragen. Renner
gab in ſeinen weiteren Ausführungen der Hoffnung Ausdruck, daß die
alliterten Bevollmächtigten ihr Schiedsrichteramt im Jntereſſe der
ganzen Welt gut verwalten und einen Frieden geben mögen, der das
Leben und den dauernden Frieden ſichert.

Oſterreich ſoll zur Prüfung der Friedensbedingungen 15 Tage zu
gebilligt ſein.

Staatskanzler Renner fährt heute mit den Friedensbedingungen
nach Wien.

ech andere ur Unterſchrift bereite Männer erſeht werden würde

ſo daß dann die Schwierigkeiten ſchnell dehoben werden würden. Hier
bei wird aber e het daß nach unſerer vorläufigen Reichsverfaſſung
der Friedensſchluß durch Reichsgeſetz erfolgen muß, alſo durch Uber
einſtimmung von Nationalverſammmlung und Stagtenausſchuß; dieNationalverſammlung hat ſich mit ſo eterigender Mehrheit für den

Standpunkt der Regierung ausgeſprochen, der Stagtenaus-
ſchuß ſtellte ſich einmütig auf dieſen Boden, ſo daß ich mir nicht vor
ſtellen kann. wie ein in dieſer Frage anders denkendes Kabinett das nach
der Verfaſſung notwendige Vertrauen der Nationalverſammlung finden
a anderes Kabinett wäre nur möglich, wenn die de mo
ratifNativnalverſammlung hervorging, beſeitigt würden. Dieſem Ver

langen der Terroriſten von links und rechts wird ſich aber
die große Maſſe unſeres Volkes entgegenſtellen; unſer Volk wird ent
ſchloſſen an der Demokratie und an ſeiner Selbſtbeſtimmung feſthalten.“

Fortſetzung des Meinungsanustanſches.

Noch ehe der Jnhalt der deutſchen Gegenvorſchläge bekannt ſein
konnte, war der größte Teil der Pariſer Preſſe der Meinung, daß die
deutſche Denkſchrift in Bauſch und Bogen abgelehnt würde und die
Deutſchen durch ein „Ultimatum“ zur Unterzeichnung gezwungen wür
den. Anderer Auffaſſung iſt man in London. Man darf mit einem
weiteren Meinungsaustauſch rechnen. Die Pariſer Ausgabe der
„Daily Mail“ berichtet aus hohen britiſchen Kreiſen in Paris
Deutſchland werde den Frieden Ende des Monats unterzeichnen. Zu
nächſt würden 10 bis 14 Tage mit dem Meinungsaustauſch
über gewiſſe deutſche Gegenvorſchläge verſtreichen. Erſt
wenn Deutſchland dann noch verſuchen würde, die Verhandlungen weiter
zu verſchleppen, wird es ein Ultimatum bis Ende des Monats erhalten.
Hervé fordert in der „Vietoire“ nochmals die Annahme des deutſchen
Saarvorſchlages, Vereinigung mit Deutſch Oſterreich und Rückgabe der

Kolonien.
Die „Chicago Tribune“ berichtet, die Mitglieder des engliſchen

Kabinetts Chamberlain, Bonnar Law, Fiſcher und Mon
taane, die in Paris eingetroffen ſind, hielten mit Lloyd George eine
Beratung ab. Sie unterrichteten ihn davon, daß ſowohl die Liberalen
wie die Arbeiterpartei Englands die Deutſchland auferlegten finan
ziellen und wirtſchaftlichen Bedingungen für zu hart und unagus
führbar halten. Die Kabinettsmitglieder ſprechen ſich insbeſondere
für eine Fixierung der Deutſchland vorzuſchreibenden Schaden
erſatzſumme aus.

Die Engländer halten Lebensmittelſchiffe zurück.
Nach einer Meldung des Mancheſter Guardian“ ſind in den

letzten Tagen aus engliſchen Häfen nach dem Feſtlande auslaufende
Lebensmittelſchiffe für die Mittelmächte zurückgehalten worden, um
zunächſt die Annahme des Friedensvertrages durch
Deutſchland abzuwarten.

Schließung der Univerſitäten uſw. verlangt.
Berlin 2. Juni. Eine allgemeine Verſammlung der Pro
feſſoren und Studenten der Land wirtſchaftlichen gen chule in Berlin

J zu erklären, ſie erwarte, daß die Reichsregierung zur
Schließung der geſamten deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen
ſchreiten werde, W die Ehre, Kultur und Exiſtenz des deutſchen Volkes
preisgegeben werde. Man ſei feſten Willens, alsdann mit der Waffe
für das Vaterland einzutreten

Die Antwort der Alliterten.
Paris, 3. Juni. (Havas.) „Echo de Paris“ verſichert, daß die

Antwort im Namen der Alliierten dem Grafen Brockdorff durch Cle
menceau am Freitag überreicht werden wird. Sie wird, wie man t,eine begründete Zurückweiſung enthalten, nach welcher Deut 3

land die Bedingungen der Entente vor dem 15. Juni
anzunehmen hat.

übergabe des Friedensentwurfes an die öſterreichiſchen Delegierten

Reuter meldet aus Paris: Den öſterreichiſchen Bevollmächtigten
in Saint-Germain wurden die Friedensbedingungen der alliierten und

Reueſte

en Errungenſchaften der Revolution, aus denen die

ichv r
Bedeutſame Beſetzung hoher Aemter.

Berlin, 3. Juni. (Priv.Telegr.) Wie die „Germania“ aus zu
verläſſiger Quelle erfährt, iſt Geheimrat Brug ger aus dem Kultus
miniſterium zum Regierungspräſidenten in Koblenz und Ober- Regie
rungsrat Fuchs zum Regierungspräſidenten in Trier ernannt. Beide
ſind katholiſch und gehören dem Zentrum an. Es iſt in Erwägung ge
zogen, den bekannten Zentrumsſührer Trimborn zum Oberpräſi
denten der Rheinprovinz zu ernennen.

Eine neue Tat der Streiter für Freiheit und Recht.

Berlin, 3. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie der Präſident der Se
Landesverfammlung mittellte, wurde der Führer der Mainzer Sozial
demokratie, der Abg. Adelung in Mainz wegen Aufreizung
zum Streik von den franzöſiſchen Behörden verhaftet.

400 000 Streilende in Frankreich.

Verſailles, 3. Juni. (Priv. Telegr.) Auch die Pariſer
Brauerei und Flugzeugarbeiter haben ſich dem Streik der Metall
arbeiter angeſchloſſen, ſo daß ſich 350 000 Arbeiter im Ausſtand be
finden.

Verſailles, 3. Juni. (Priv.Telegr.) Die Zahl der ſtreiken
den Bergarbeiter im Departement Pas de Calais iſt weiter geſtiegen
und beträgt heute 48 550.

Der Siegeszug der Oemokratie.

Amſterdam 3. Juni. (Priv.-Telegr.) „Times“ meldet aus
Madrid, daß die ſpaniſchen Wahlen mit einem großen Sieg de
Republikaner geendet haben.

Angariſcher Kriegsbericht.

Budapeſt, 3. Juni. (Priv.-Tel.) Ung. Korreſp.- Büro meldet:
Unſere Budapeſter Truppen ſind nach vorheriger artilleriſtiſcher Vor
bereitung über die Theiß vorgedrungen und haben die Rumänen
geſchlagen Durch dieſen Vorſtoß iſt die Verbindung der Rumänen

und Tſchechen unterbunden d
aſſoziierten Mächte mit Ausnahme der militäriſchen, der St
machungs-, der finanziellen und gewiſſer Grenzklaufeln überreicht. Die

n et Klauſeln, die noch nicht zur rer bereit ſind, wer
den ſobald wie möglich ausgehändigt. Die Oſterreicher werden in2

zwiſchen Gelegenheit haben, mit ihrer Arbeit an dem größten Teil des
Vertrages anzufangen. Der öſterreichiſche Vertrag d genau den
Umriſſen des deutſchen und iſt an vielen Stellen bis auf die
Anderung des Namens mit dem deutſchen identiſch. „Oſterreich“
der Ausdruck Deutſch-Oſterreich wird vermieden wird durch den
Vertrag ein Staat von etwa ſechs Millionen Einwohnern, die ein Ge
biet von 50 000—60 000 Quadratmeilen bevölkern. Es erkennt die voll
ſtändige Unabhängigkeit Ungarns, der TſchechoSlowakei und des fer
biſch-kroatiſch-ſloweniſchen Staates an, und tritt andere Gebiete, die
früher mit ihm zuſammen das n Kaiſerreich bildeten, ab. Oſterreich ſtimmt d n Völkerbundvertrag zu und erklärt
ſich bereit, die Arbeitercharta anzuerkennen, auf alle ſeine außer
europäiſchen Rechte zu verzichten, ſeine geſamten maritimen und Luft
ſtreitkräfte abzurüſten, den alliierten und a Mächten das
Recht zur gerichtlichen Verfolgung derjenigen ſeiner Untertanen zuzu
geſtehen, die ſich einer Verletzung der Geſetze und Gebräuche des Kriegesſchuldig gemacht haben, und die detaillierten Beſtimmungen über die
Beziehungen und die Freiheit des Tranſitverkehrs ähnlich denen im
deutſchen Vertrage anzunehmen. Der erſte Abſchnitt des von Reuter
gemeldeten Auszuges enthält den Völkerbundvertrag, der 12. den Arbeitervertrag. Beide ſind mit den betreffenden Abſchnitten im deut
ſchen Vertrag identiſch. Dasſelbe gilt von Abſchnitt 6, der von den
Kriegsgefangenen und den Gräbern, und von Abſchnitt 10, der von der
Luftſchiffahrt handelt. Desgleichen iſt Abſchnitt 18 des S Ver
trages, der die Grundlinien für die Durchführung enthält, in den
öſterreichiſchen Vertrag eingeſchloſſen. Abſchnitt 2 behandelt die
Grenzen. n s mit der Tſchecho-Slowakei folgt den
alten adminiſtrativen Grenzen, die die Provinzen Böhmen und
Mähren von Ober und Unteröſterreich trennten, mit einigen kleinenn vor allem in der Gegend von Emünd, Jelbberg und
längs des Morawafluſſes. Die t mit Jtalien und dem ſer-biſh treatichelewernichen Staate ſoll ſpäter von den hauptſächlichſten

glliierten und aſſoziierten Mächten feſtgeſetzt werden. Jm Oſten geht
die Grenzlinie nordöſtlich Bleiburg und überſchreitet die Drau knapp
oberhalb bon Lavanz.

Die Amtriebe im Rheinland.
Die „Ausrufung“ der rheiniſchen Republik

Der Aufruf, der in Mainz und Wiesbaden am Sonntag ange
ſchlagen worden iſt und die et der rheiniſchen Republik ver
kündet, iſt ſchon dadurch gekennzei net, daß feine Urheber mit ihren
Namen nicht werborzutreten wagen. Ein letzter Reſt von Schamgefühlcheint dieſe trüben Geſtalten an der Vollendung der eigenen Blet
tellung r n haben. Über ihre im übrigen höchſt eigenfüchtigen

otive läßt der Aufruf keinen Zweifel. Er gipfelt in dem Satze, daßder Friedensſchluß eine furchtbare Belaſtung des deutſchen Senres

bringen werde. Die ſauberen Drahtzieher der rheiniſchen Republit
möchten ſich und die von ihnen errafften Kriegsgewinne natürlich vor
einem Anteil an dieſer Belaſtung in Sicherheit bringen.

Der beſſere Teil der rheiniſchen Bevölkerung und dies iſt derweitaus überwiegende Teil wendet ſich von en hochverräteriſchen
Treiben entſchieden ab. So hat am Sonntag die Bevölkerung von
Köln in machtvollen Kundgebungen im „Reichshallen Theater ihrer
t über die Loslöſungsbeſtrebungen vom Reiche Ausdruck ver
liehen. Mit Empörung wurden alle Verſuche, die das Rheinland von
Preußen oder
rückgewieſen.

Marſchall Foch iſt natürlich über die ganze Abfallsbewegung hoch
erfreut. Er hat auf die Beſchwerde der deutſchen Waffenſtillſtands-
kommiſſion über die vertragswidrigen politiſchen Eingriffe der fran
zöſiſchen militäriſchen Behörden in der Pfalz folgende Antwort erteilt
Während der ganzen Dauer des Kriegszuſtandes hätten allein die
militäriſchen Behörden die Beſugnis, zu beurteilen, ob die Treibereien
der deutſchen Zivilbehörden gegen die Intereſſen der Beſatzungstruppen

gar vom Reiche trennen ſollten, als Landesverrat zu

ſind vder nicht. Jnfolgedeſſen kann der Einſpruch der deutſchen Waffen
ſtillſtandskommiſſion nicht entgegengenommen werden. e



Es verlohnt ſich nicht das Eingehen auf dieſe Antwort ſchreibt die
Frankf. i hierzu. Es genügt die Tatſache feſtzuſtellen, daß das
militäriſche Oberkommando der Entente ſich offiziell hinter die ganzeannexioniſtiſche Wühlaxbeit des Generals Gerard in der Pfalz ſtellt
Min ſter Erzberger wird noch einmal Verwahrung dagegen einlegen.

Den beſten Beweis dafür, wie die Hochverräter am Rhein der
Entente in die Hände arbeiten, liefert folgende Meldung aus Bern
Der Abgeordnete Brouſſe enthüllt im „Journal“ die wahren Ab
ſichten Frankreichs hinſichtlich der Rheinprovinz, denen der Separa
tistans des Kölner Klüngels in gewünſchter Weiſe entgegenkorrme. Die
wirtſchaftlichen Hilfsquellen des Rheinlandes ſollen unter Veibehaltung
des Ausfuhrverbotes nach dem rechten Rheinnfer voll und
ganz Frankreich nutzbar gemacht werden. Franzöſiſche

nken und Konſortien ſollen errichtet werden. Nach 15 jähriger Be
ſetzungsdauer erwartet Frankreich ſein Ziel erreicht zu haben Eine
parlgmentariſche Kommiſſion ſoll zur Vorbereitung dieſer Maßregeln
Baldigſt das Saarbecken nd die Rheinprovinz bereiſen.

Aber von Berlin aus iſt bereits ein kalter Waſſerſtrahl gegen die
erhitzten und berauſchten Französlinge e Von amtlicher Stelle
wird nämlich folgende Erklärung gegen die Verbreiter der berüchtigten
„Plakate“ veröffentlicht:
Es handelt ſich hier offenbar um einen überrumpelungs-
derfſuch gegenüber der Volksſtimmung, nachdem die geplante „Aus-
fung der neuen Republik mißlungen iſt. Am bezeichnendſten iſt, daß
gnter der Proklamation kein einziger Name ſteht. Die Reichsregierung
hält unbedingt an der Vereinbarung mit den rheiniſchen Abgeordneten

feſt. Für ſie gibt es keinevorläufige Regierung, deren
Zuſammenſetzung der Aufruf klüglich verſchweigt. Die Landes und
Kommunalbehörden empfangen nach wie vor ihre Weiſungen von ihren
Zandesregierungen, denen ſie allein derantwortlich ſind und bleiben.
Die Reichsregierung erwartet von ihnen, in dieſer ſchwerſten Stunde
getren auf ihrem Poſten auszuharren, die für die ganze rheiniſche Be
völkerung Vorpoſten und Vorbilder der Reichstrene ſein müſſen.

Der gen Gipfel ber Underſchämtheit.
iniſterpräſident Scheidemann hat aus Mainz von dembereits mehrfach genannten Dr. Dor ken folgende Depeſche erhalten.

„Herr Miniſterpräſident! Jm Auftrage der vorläufigen Regie
rung der rheiniſchen Republik habe ich den Herrn Reichspräſidenten
von der heute erfolgten Proklamation der rheiniſchen Republik im Ver
bunde des Deutſchen Reiches und von unſeren Veweggründen in Kennt

nis geſetzt. Damit unſer aller Wunſch, den Weg zum Völkerfrieden
und zur Völkerverſöhnung zu ebnen, ſofort offenbar wird, habe ich dem
Herrn Präſidenten der Friedenskonferenz in Verſailles und den
Staatsoberhäuptern der okkupierenden Mächte durch die oberſte Be(atzungsbehörde die erfolgte Proklamation notifiziert und l nie

die Erlaubnis zur ſofortigen Vornahme der Wahlen zur rheiniſchen
Landesverſammlung ſowie die Zulaſſung von Vertretern der Regierung
ur Friedenskonferenz beantragt. Jch richte hiermit an Sie, HerrRiniſterpräſident, den gleichen Antrag und die Bitte, Leſer Br.

ſammenwirken mit den deutſchen Friedensdelegierten gezehmiwell gen re e f et e en a
ie Reichsregierung hat auf dieſes, in ſeiner Unverſchämtheit in

der Weltgeſchichte wohl einzig daſtehende Telegr deStaatsanwalts Dorten die einzig ritige raunt des Herrn

ein ind Antworterteilt, indem ſie folgende Erklärung veröffentlichte:
Jn Wiesbaden hat ſich eine ſogenannte „Regiernng“ der rhei

niſchen Republik gebildet. Landſremde haben ſich unter dem Schutze
der Okkupatisn zur Führung des Abenteners gedrängt. Jhr Aufrufhat keinen Widerhall gefunden, ihre Maueranſchläge dat die Bevölke

rung der betreffenden Gebiete abgeriſſen. Die Reichsregierung hat für
reichzerſtörenden Beſtrebungen nur eine Antwort: ſie hat den

erreichsanwalt angewieſen gegen Herrn Dorten und die
übrigen Mitglieder der ſogenannten Regierung der rheiniſchen Repu
blik das Verfahren wegen Hochverrätes zu eröffnen. Alle
Amtshandlungen der ſogenannten Regierung des Herrn Dr. Dorten
ſind null und nichtig. Die Bevölkerung hat ihre Anordnungen nicht
zu beachten. Die bisherige Landesregierung und Landesbehörden ſind
nach wie vor die Träger der einzig rechtmäßigen Gewalt.

d e n en der rheiniſchen Abgeordneten.
e in den beſetzten weſtlichen Gebiet äder preußiſchen d m ender ſogenannten rheiniſchen Republik Stellung Den Verhandlungen

wohnten die zuſtändigen Miniſter Preußens und der Reichsregierung
bei. Einſtimmig wurde von den

ließ ung angenommen:
Deutſche vom Rhein! Wir, die Abgeordneten der rheiniſchen

Lande zur Deutſchen Nationalverſammlung und Preußiſchen Landes
verſammlung erheben Proteſt gegen die Ausrufung von

Sonderrepubliken in Weſtdeutſchland. Im beſetzten Ge
biet hat das Volk ſelbſt nicht die Möglichkeit zu ungehemmtem Meinungs
ausdruck. Deshalb erheben wir, eure berufenen Vertreter, unſere Stimme

und weiſen die Machenſchaften derer zurück, die in vollem Gegenſatz zum
Willen des geſamten rheiniſchen Volkes ſich an den fremden Machthaber

wenden, um ſeine Hilfe gegen das deutſche Vaterland zu erbitten. Nurvölliger Mangel an nationalem Gefühl kann h ſchmachvolles Kom

plott erklären. In dieſer Zeit allgemeinen Unglücks iſt es die Pflicht
jedes Deutſchen, ſeinem Volk und Vaterland die Treue zu halten, ſtatt
bas Unheil durch die Zertrümmerung der vorhandenen ſtaatlichen Orga
niſation noch zu verſchlimmern. Jeder Teil des deutſchen Volkes wird
im Rahmen der neuen Verfaſſung zu ſeinem Rechte kommen und ſeine

Sonderart in Freiheit pflegen können. Dazu bedarf es keiner verräte
riſchen Umtriebe. Keine Regierung kann es dulden, daß ihre Volks
genoſſen während ſchwebender Friedensverhandlungen von amtlichen
Vertretern des Gegners beim Abfall unterſtützk werden. Der Geiſt des
Vertrauens, ohne den Friedensverhandlungen nicht geführt werden
können, muß dadurch getötet werden. Dem rheiniſchen Volk aber rufen
wir zu: Bewahret Feſtigkeit, Einheit und deutſche Treue!“

Die Franzoſen am Werke.
Die Mainzer Zeitungen wurden durch die okkihkerende Macht ge

zwungen, im In luß an die bereits bekannte Proklamation der ſo
et Rheiniſchen Republik die nachſtehende Kundgebung zu ver

entlichen:
„Die Rheiniſche Republik iſt ausgerufen. Die Not der Stunde hat

dazu getrieben Berlin hat unker der neuen Regierung genau ſo wenig
Verſtaändnis gezeigt, wie unter der alten. Ja, es hat das Rheinland in

ſchwerſten Stunde völlig vergeſſen. Mußte doch in den letzten
agen die „Frankfurter Zeitung“ an der Spitze ihres Leitartikels zu

eben, daß man ſich im unbeſetzten Gebiet nicht um das Rhein
and gekümmert habe. Dieſe r des rheiniſchenVolkes wurde brutal niedergeknüppelt. Sachſen und Württemberg hiel

ten es für angebracht, über das Schickſal des rheiniſchen Volkes mit zu
entſcheiden Auch die offiziell gewählten Vertreter des en chen Vol
kes haben verſagt, obwohl z genau wiſſen mußten, daß ihre Meinungen
und Wünſche nicht übereinſtimmend waren mit der überwältigenden
Mehrheit des rheiniſchen Volkes, zum mindeſten aber nicht mit einem
der geborenen Rheinländer. Ohne Unterſchied der Parteien und Kon
eſſionen haben dieſe Parteipolitiker in Verblendung oder aus taktiſchen
ückſichten gegen den ausgeſprochenen Willen des Volkes die ablehnende

oder gleichgültige Stellung eingenommen. Wie haben wir unker der un
natürlichen Grenzfeſtſetzung des Wiener Kongreſſes geſeufzt. Wie hat
auch Mainz darunter gelitten, daß es dem ihm fernſtehenden Heſſen,
m das es immer nur Ausbeutungsobjekt war, verſchachert wurde ohne
aß man die Bevölkerung um ihren Willen befragte. Wie hat Main

darunter gelitten, daß der mit uns verbündete Rheingau künſtlich durPreußen von ihr abgeſchnitten wurde. Wie hat die Kfah darunter ge
ütten, daß ſie ihr natürliches Winzerland verloren hatte. In keiner
Stadt des rheiniſchen Landes als hier, wo nicht weniger als vier ver
chiedener Staaten rn wenige Stunden weit von einander ent
ernt ſind, hat man die Unerträglichkeiten dieſes Zuſtandes ſchwer t
unden, ſchwerer, ſeitdem die feindliche Beſetzung weitere Hinderniſſe in
erkehr und Verwaltung brachte. Aber weder Berlin noch München

noch Darmſtadt haben hiervon irgendetwas begreifen können Nun ſind
die Srenarfarle zwiſchen den zuſammengehörenden und aufeinander an
gewieſenen Gebietsteilen gefällt Ein Jahrtauſende hindurch mitein
ander verbundene Gebiete, die eine Politik einer e dgültig vergangenen
Zeit durch künſtliche Schranken trennte, ſind wieder vereinigt zu ihrem
Heil. Wir brauchen unſern Leſern nicht zu ſagen, welche Vorteile der
Wegfall der Grenzpfähle für Mainz beſonders hat. Jeder Menſch, der
ſeine Vaterſtadt liebt, wird die n der Republik als eine Er
löſung empfinden. Es lebe die Rheiniſche epublik!

Politiſcher Abwehrſtreik in Wiesbaden und Mainz
Wiesbaden, 2. Juni. Heute vormittag um 10 Uhr ſollte in

Mainz und Wiesbaden die ganze Bevölkerung in einen 24ſtündigen
Abwehrſtreik gegen den Putſehverſuch der rheiniſchen Sonderbünd

treffend die deutſchen Gegenvorſchläge zu den

densbertrag angenommen wird, dann wird

Verſammelten folgende Ent

einen Platz zu verſchaffen weiß, während der, der au

J

ker einkreten. Wiesbaden ſtud Handzettel verteilt worden, die wigr
den Jnhalt haben: „Gegen die Pfaffenrepublik! Bürger, Arbeiter, Be
amte und Angeſtelltel! Ohne n und Wollen der Bevölkerung hat
eine Handvoll Quertreiber eine Pſaffenrepublik ausgerufen. Die einzige
Abwehr danegen iſt der Generalſtreik. Der Streik dauert genau
24 Stunden, Tag und Stunde des Beginns werden 89 deutlich bemerk
bar machen. Arbeiter! Verlaßt dann ſofort die Fabriken und Werk
ſtätten. Kaufleute! Schließt e Eure Läden. Beamte und An

eſtelltel! Verlaht die Büros und Vetriebe. Alle Gaſthäuſer ſind geKloſſen zu halten. Eltern, ſagt Euren Kindern, daß ſie ſofort die Schule
verlaſſen und nach Hauſe gehen Sie ſind dort am beſten aufgehoben.

Keiner mache ſeine Ausnahme. Bewahrt Ruhe und Ordnung.
Niemand gehe auf die Straße. Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern, in keiner Rot uns trennen und Gefahr.“

Die ſtädtiſche und private Arbeiterſchaft hat dem Streikruf auch
Folge geleiſtet. Die franzöſiſchen Beſaßungsbehörden griffen aber
ſofort prompt ein und verhafteten die ſozialiſtiſchen Führer.

Mannheim, 2. Juni. Jn Ludwigshafen veränſtaltete heute die
r r aller Großbetriebe Kundgebungen gegen die Ausrufung
der ung hängigen Republik der Pfalz und trat darauf in den Gene
ralſtreik ein.Die Ausweiſung Winterſteins aus der Pfal beſtätigt.

Die bayeriſche Regierung in Bamberg beſtätigt ie Nachricht, daß
der bayeriſche Regierungspräſident der Rheinpfalz von Winterſtein aus
der Pfals aus gewieſen worden iſt.

Auch Bulgarien wird vergewaltigt.
Amſterdam, 2. Juni. Dem „Algemeen Handelsblad zufolge

meldet der Pariſer Korreſpondent des „Daily Herald“, er habe von
maßgebender Seite erfahren, daß die Arbeiten zu dem Konzept des
Friedensvertrages für Bulgarien gut vorwärts ſchreiten. Der Vertrag
iſt jetzt ſo weit fertiggeſtellt, um vom Rat der Vier erwogen zu werden.
Die Beſtimmungen lauten u. a.: Die Bulgaren treten das geſamte
Käſtengebiet am Agäiſchen Meer, welches Bulgarien nach dem Balkan
krieg annektiert hat, an Griechenfand ab. Griechenland erhält auch
Adrianopel und einen Teil der Gebiete in Thrazien. Die geſamte Küſte
des Marmarameeres und die Halbinſel Gallipoli werden weiterhin zu
Konſtantinopel gehören. Die Bulgaren erhalten einen Freihafen im
Rgäiſchen Meer, und zwar entweder Saloniki, Kawala oder Dedea
gatſch nach ihrer freien Wahl. Die Gebiete, die auf dieſe Weiſe an
Griechenland fallen, ſind überwiegend türkiſch. 4

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 31. Mai.

Am Miniſtertiſche Fiſchbeck.Vizepräſident Dr. Frentz el eröffnet die tn um 12,20 Uhr.
Zur Beratung ſteht ein Antrag der Sozialdemokraten auf geſetzliche
e r des Gemeindewahlrechts in der Provinz Hannover
nach Maßgabe der Verordnungen von 1919. Der Antrag geht an die
Gemeindekommiſſion, nachdem Unterſtaatsſekretär Dr. Meyer erklärt
hat, daß die Regierung in kürzeſter Zeit einen entſprechenden Geſetz
entwurf vorlegen werde. Auf die förmliche Anfrage der Rechten be

Friedensbedingungen er
flärt Unterſtaatsſekretär Göhre, der volle Wortlaut der deutſchen
Gegenvorſchläge werde der Landesverſammlung vorausſichtlich ſpäte
ſtens am Mittwoch zugehen, und die Regierung ſei bereit, dem Hauſe
auf Anfrage nähere Auskünfte über die den e r betreffenden Vorſchläge zu erteilen, ſoweit die politiſchen Verhältniſſeres
geſtatteten. Die Anfrage wird am Mittwoch nochmals auf die Tages
ördnung kommen.In Fortſehung der Beſprechung der förmlichen Anfrage über die
Bergarbeiter und die Renordnung des Knappſchaftaweſens bittet

g e (Soz die erforderliche Reform nicht auf die
lange Bank zu ſchieben.Aba. Ommert (Dem.). Der Vorredner hat die Zeit der Ver
ſammlung ungebührlich in Anſpruch genommen. Auch der Arbeiter
muß einmal daran denken, ſeine Sonderwünſche zugunſten der Not
wendigkeiten für die Geſamtheit zurüchzuſtellen. Jetzt iſt es nicht Zeit,
Agitatlonsreden zu halten.

Abg. Rippel (Dn.): Wenn der uns vom Feinde auferlegte Frie
uns der reale Unkergrund

für eine weitſchichtige Sozialreform fehlen. Aber es darf keinen Still

e tand eb e re e e e ean Abg eged ar (D. Bpt.); Die Arbeilszeit im Bergban wird nur n
international geregelt werden können. S

Abg. Wi da u (U. S ſpricht ausführlich über den
u 3ausſtand in Mitteldeutſchland und führt Beſchwerde über die

löſung des Bezirksbergarbeiterrats in Halle.
Handelsminiſter Fiſſchbed: Der Bezirksbergarbeiterrat der

das Oberbergamt kontrollieren ſollte, hat ſich in jeder Weiſe
übergrifſeerlaubt. Er erließ Verfügungen gegen Regierungs
berordnungen und drohte ſogar, von der Regierung ausgeſ iebene
Wahlen mit Gewalt zu verhindern. Hört, hört! Um
ſeinen Glanz zu erhöhen, umgab er ſich mit einer Matro ſenwache.
Schließlich zeltelte er einen Streik an, um die Regierung Ebert
Scheidemann zu ſtürzen. Dieſer Rat, der in einem Regierungsgebäude
ſaß und von der Allgemeinheit bezahlt wurde, richtete auf Reichskoſten
Begrüßungstelegramme an die Sowjetregierung in München Der
artiges konnte ſich die Regierung nicht gefallen laſſen. Wir
würden ſonſt mit offenen Augen der Anarchie zutreiben. (Beifall.)

Der 70. Bericht des Staatsſchuldenausſchuſſes geht an den Rech
nungsausſchuß. Es folgt eine förmliche Anfrage der Deutſchnationalen

über die Zerrüttung des Transportweſens.g. Garn ich (Dn.)- Durch die Lokomotiven und Wagenabliefe
rung iſt unſeren Transportweſen geradezu der Todesſtoßz verſet wor
den. Die Folge dieſes übereilten Verſprechens bei den Waffenſtill
ſtandsverhandlungen ſollten uns beſonders angeſichts der Qualitäts
bemängelungen der Entente eine Lehre für den Friedensvertrag ſein.
Die übertriebenen Lohnforderungen der Eiſenbahner haben die Schwie
rigkeiten noch vermehrt. Den von den Polen n Forderungen
quf Abtretung von rollendem Material muß ſich die Regierung mit
größter Energie widerſetzen.

Abg. Neumann Magdeburg (Soz.) begründet eine den gleichen
Gegenſtand betreffende Anfrage ſeiner Partei Um zur Beſſerung der
jehigen Zuſtände zu kommen, müſſen wir vor allem beſſeres Material
für den Lokomotivbau bekommen. Auch muß der Olmangel behoben
werden.Eifenbahnminiſter Dr. Oeſer: Die Verhältniſſe bei der Eiſen

Wir haben jetzt einenbahn ſind in der Tat außerordentlich ernſt.
Betriebskoeffizienten von 12990, das heißt die Ausgaben ſind um
30 Prozent über die Einnahmen hinausgewachſen. e hört!)
dem neuen Etat wird ein Zuſchuß von 700 Millionen Mark erforderli
ſein. (Hört, hört!) Jch wäre glückſelig, wenn wir dieſes Ergebnis er
reichen könnten auf Grund der Tariferhöhungen. Das Jahr läßt ſich
aber ſchlecht an. Der April iſt ein außerordentlich ungünſtiger Monat.
Wenn das ſo weiter geht, brauchen wir im Laufe des Jahres einen
Zuſchuß von 3100 Millionen Mark. Lebhaftes Hört, hört!) Mit dem
horhergehenden Jahre zuſammen würden wir die furchtbare erſchreckende

ahl erhalten, daß wir für die Eiſenbahnen in 2 Jahren ünf
itliarden Zuſchuß brauchen. (Lebhaftes Hört hört! undBewegung.) Das ſind 25 Prozent mehr als die franzöſiſche Kriegs

entſchadigung von 1871 betrug. (Andauernde Bewegung und Rufe
rechts: Der Se en der Revolution!) Dieſe Zurufe ſind ungerecht, denn
dieſe Serbal haben ſich ſchon vor der Revolution entwickelt Wenn
die Verhältniſſe geſunden ſollen, ſo muß ich oft hart ſein. Jch kenne
die ſchwierigen Lebensverhältniſſe, aber eine Erhöhung der Be
Züge iſt nicht möglich, weil der Finanzminiſter kein Geld mehr
zur Verfügung ſtellen kann. Das einzige Mittel iſt eine Senkung der

reiſe durch er aus dem Auslande. Die Streiks haben uns
immer mehr herunter gewirtſchaftet. Es fehlt uns
an Lokomotiven, und an Perſonenwagen ſtehen uns
nur noch 17 000 leiſtungsfähige zur Verfügung. (Leb
haftes Hört, hört!) nren r Volke, aber es ſcheint mir, als habe das Volk in
den lehien Monaten dieſes Beſihrecht eigentümlich ausgelegt, indem
es aus den Güterwagen alles entſernt, was nicht niet und nagelfeſt ift
Große Heiterkeit. Aber nicht bloß alles mitnimmt, ſondern auch mit
dem Material ganz ſchmachvoll umgeht und ohne jede Veranlaſſung
die Wagen in einen unbeſchreiblichen Zuſtand verſetzt. Auf unſere
Kriegsbefſchädigten ſollte mehr Rückſicht ge
nommen werden. Soweit wir konnten, ſind beſondere Abteilungen
für ſie Lingerichtet worden. Es iſt ein ſchmerzlicher Gedanke, daß
mancher Schieber und Wucherer, der nie an der Front e ſich

ür ihn mit
geblutet hat, bei dieſen Elementen nicht einmal ſo viel Rückſicht findet,
daß ihm ein Platz eingeräumt wird. (Lebhafte Zuſtimmung Dieſer
Tage überſandte mir die Eiſenbahndirektion einen dicken Band voll
gefalſchter Exlaubnisſcheine. Von morgen ab werde ich die Fahr
erlaubnis beſeitigen, von W ab werden wieder 42 Prozent der
Züge fahren. Vorausſehung ſür alle Verbeſſerungen iſt aber, daß

Unſer Eiſenbahnweſen gehört als ſozialiſierter

in ven Werkſtätten regulär gearbeitet wird. Ich hoffe
aber, daß auch die Arbeiterſchaft, deren Mitarbeit mir ſehr willkommen
iſt, ihre Pflichten voll erfüllen wird. (Beifall.)ierauf wird die Fortſetzung der Beratung auf Montag, 12 Uhr
vertagt. Schluß 5 Uhr.

Berlin, 2. Juni.
Am Miniſtertiſche: Hirſch, Haeniſch, Stegerwald, Oeſer u. a.

a Dr. Frentzel eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 25 Min.
Fortſetzung der

Beſprechung über den Eiſenbahnverlehr
Abg. Kopſch (Dein.)? Die Verteuerung der Fahrkarten iſt für

das minderbemittelte Volk eine empfindliche Belaſtung. Der Redner
fordert unter anderem die Vermehrung der Schnellzüge.

Abg. Kähler (On)) fordert Verbeſſerüngen im Perſonen und
Sag unter beſonderer Berückſichtigung der Landwirtſchaft.
Abg. Schmedding hofft, daß nach den Erklärungen des
Miniſters alles geſchehen wird, um wieder zu beſſeren Verkehrsverhärt
niſſen zu kommen.

Abg. Mehrhof (V. S.): Jm Zeichen der Demokratie ſtände es,
wenn nur eine Wagenklaſſe in den Perſonenzügen geführt würde.

Miniſter Oeſer: Die vorgebrachten Wünſche werden ſorgfältig ge
prüft werden. Die Vermehrung der Schalter iſt ſchon angeordnet wor
den. In der franzöſiſchen Preſſe iſt mitgeteilt worden, daß ein Teil dec
Lokomotiven, ſobald die Frage der Bezahlung akut wird, zurückgegebenwerden ſoll. Es ſoll ſich um 1000 bis 2000 Kokomotwen handeln. Na

türlich wird uns die Rückgabe ſehr erwünſcht ſein. Aber wir werden die
Lokomotiven nur ſo zurücknehmen, wie ſie hergegeben worden ſind.

Es folgt eine förmliche Anfrage der Deutſchen Vollspartei, ob die
Zeitungsnachricht ſich r et daß

ein Schulbüchermonopol
eingeführt werden ſoll.

Abg. Dr. Boelitz (D. Vpt.): Vor allem ſprechen wiſſenſchaftliche
Bedenken gegen das Monopol. Nirgends ſind die Schulbücher ſchlechter
als in Oſterreich, wo man ja das Monopol hat.

Unterrichtsminiſter Haeniſch: Der Gedanke der Schulbücher
monopoliſierung iſt ernſterer Erwägung wert. Seiner Verwirklichung
ſtehen aber zurzeit noch große Hemmungen entgegen. Wir werden einen
freien Ausſchuß hervorragender Pädagogen aller Richtungen einberufen,
er alle zurzeit benutzten Schulbücher gründlich nachprüfen wird.

Abg. Wildermann (Ztr.): Meine Partei hat die größten Be
denken gegen ein Schulbüchermonopol.

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.): Jch würde mich freuen,
wenn der Gedanke der Sozialiſterung des Schülbücherweſens bei uns
raſche Fortſchritte machte

Abg. Adolf e (u. S.): Es handelt ſich nicht darum,
ob der Profit der Verkagsbuchhändler geſchmälert wird, ſondern darum,
was der Geſamtheit zuträglich iſt.

Abg. Rippel (On.): Die Schulbücherfreiheit iſt ein Teil der
Geiſtesſreiheit, die ſich jedes Volk bewahren muß, wenn es ſich nicht ſelbſt

aufgeben will.
Abg. Frau Pöhlmann

Schulbücher legt eine große Gefahr für den Buchhandel ſowie
Geiſtesleben.

Abg. Degenhardt (Dem.): Auch in dieſer Frage muß Frei
heit in weiteſte Umfange oberſtes Geſetz ſein. Jch warne dringend,
daß die vom Miniſter angekündigte Kommiſſion aus Mitgliedern aller
Frakkionen zuſammengeſetzt wird. Dies iſt keine Frage der politiſchen
Fraktionen, ſondern eine der pädagogiſchen Wiſſenſchaft, auf die wir in
Deutſchland ſtolg ſind. Möge der Miniſter neue Richtlinien für die
Pädagogik herausgeben, die uns ſeit 1903 fehlen. Möge er damit be
fruchtend wirken auf die Lehrerſchaft, die jetzt an Heranbildung des
künftigen Geſchlechts wirkt.

Die Ausſprache ſchließt. Nächſte Sißung Dienstag 12 Uhr: Kleine
Anfragen, Vorlage betreffend Staffelung der Einkommenſtener. Schluß
gegen 334 Uhr.

(O. Vpt.): Jn der Monopoliſierung der
für das

der
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Meuſelwitz 2. Juni. Die Arbeiterräte und Arbeiterausſchüſſe

V. Der

hauſen die Anweſen d
Franz Bräutigam und des Land
beträchtlich. Sämmtliche Futtervorrä
ſchaftliche Geräte aller Art, ſowie zwei Se
ſind ein Raub der Flammen geworden

Erſurt, 2. Juni. Eine Konferenz der Arbeiterräte
für Groß Thüringen findet am 6. und 7. Juni in Erfurt ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Die Vereinigut t
beiterräte in Groß Thüringen und die Aufgaben de eich,
Staat und Gemeinde 2. Stellungnahme zu den Ernährungsfragen.
Das Ernährungsamt Groß-Thüringen. 3. Konſumvereine und Sozia
ſiſterung. Mitarbeit bei der Schaffung von Groß -Thürxingen. 5. Die
Wohnungsfrage. 6. Das Syſtem der Freiwilligenverbände. 7. Ver
ſchiedenes.

Eisfeld, 2. Juni. Das ſeit dem Jahre 1912 beim hieſigen
Amtsgericht anhängige Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Crock Oberwinder Kohlenbauverein, Aktiengeſellſchaft in
Eisfeld, in Liquidation iſt jeht beendet. Infolge Verkaufs von Grund
ſtücken und Maſchinen konnten den ſämtlichen Gläubigern 100 Prozent
ihrer Forderungen ausgezahlt werden.

Merſeburg und Amgegend.,
3. Juni.Oberpräſident von der Schulenburg iſt mit Juli zur Dis

ſition geſtellt worden. Sein Nachfolger iſt noch nicht bekannt. Reichs
finanzminiſter a. D. Schiffer hat das ihm angetragene Amt abgelehnt.

Hrthopädiſches Schuhzeug für Entlaſſene. Eine Verfügung des
Kriegsminiſteriums vom 13. März 1919 hat beſtimmt, daß allen am
9. November 1918 oder ſpäter ordnungsmäßig aus dem Heeresdienſt
entlaſſenen Unteroffizieren und Mannſchaften im Bedarfsfalle ortho
pädiſche Stiefel unentgeltlich zu verabfolgen ſind.

Eine neue Telegraphenlinie nach Berlin. Die Reichspoſtverwal
tung will Ende des Sommers eine unterirdiſche Fernſprech- und Tele
Srgr pon Berlin über Halle und Erfurt nach Frankfurt a. M.
hauen laſſen. Es ſollen künftig dadurch die zahlreichen Störungen
durch Witterungseinflüſſe vermieden werden. Während die Fernſprech
kabel im freien Gelände einfach in die Erde gelegt werden, werden in
den Städten weite Zementröhren verwandt, die man ſo aneinander
legt, daß von beſonderen Einſteigſchächten aus neue Kabelſtränge durch
die Kabelröhren geſchoben werden können, ohne daß die Straßen neu
aufgegraben werden müſſen. Die unterirdiſchen Fernleitungen werden,
wenn irgend möglich, an der Eiſenbahnſtrecke entlang geführt. Jn
einigen Städten ſind bereits bauliche Vorbereitungen dazu im Gange.

Die Gemeindezuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer Jn
Ausführung eines Beſchluſſes der Gemeindekommiſſion der preußiſchen
Landesverſammlung unterbreitet die preußiſche Regierung der Landes
verſammlung einen Geſetzentwurf, der den Gemeinden das Recht gibt,
die Zuſchläge der ſtaatlichen Einkommenſteuer bei Einkommen unter
30060 degreſſiv geſtalten und den dadurch entſtehenden Ausfall
durch höhere Zuſchläge bei Einkommen von mehr als 5000
wieder wettzumachen.

Anträge auf bevorzugte n deutſcher Kriegs
gefangener gehen jetzt vielfach den zuſtändigen Stellen zu; wie man uns
mitteilt, kann dieſeen Anträgen nicht ſtattgegeben werden. Die Rückkehr
der Kriegsgefangenen läßt ſich zurzeit noch nicht beſtimmen und hängt
von den Friedensbedingungen ab.

50 Gramm Butter gelangen
gabe. Vergl. Anzeige.

Ein ſchwerer Einbruch wurde in der vergangenen Nacht kurz
nach 2 Uhr in dem Herrenmoden warengeſchäft und Tuchhandlung von

Ernſt Rulffes, Entenplan A4, verübt. Die Diebe, es ſpll ſich um
Weißenfelfer und Hallenſer handeln machten reiche Beute. Für

in der laufenden Woche zur Aus

8 9000 Stoffe, mehrere fertige Anzüge und eine Kaſſette mit barem
Geld und Sparkaſſenbüchern fielen den Burſchen in die Hände. Jn den
Teichanlagen haben die Diebe einen Teil der geſtohlenen Waren „ver
loren“. Sie waren gewiß für den Transport ſo großer Beute nicht ein

mitgerichtet. Ein Mann wurde heute früh beobachtet, wie er von dort



zerte und volkstümliche Sinfoniekonzerte zu niedrigen rer

Mag mitta

einem Teil des Diebesgukes den Weg nach Kötſchen wanderke. Auch

ſollen andere Perſonen ſolche Waren in den Anlagen „gefunden“ und
mitgenommen haben. Die Ermittlüngen ſind im Gange und werden
gewiß zum Reſultat führen. Heute morgen kam einer der Diebe in
die Werkſtätte des hieſigen Bahnhofes, um ſich die geſtohlene Kaſſette
aufbrechen zu laſſen. Der Mann wurde natürlich ſofort feſtgehalten und
verhaftet. Durch ſeine Ausfagen hofft man, feine Komplizen bald ding
feſt machen zu können.

Eine neue Stadtmuſikkapelle. Wie uns mitgeteilt wird, iſt vor
einigen Tagen hier ein philharmoniſches Orcheſter unter
der Leitung des Kapellmeiſters Paul Franke aus Merſeburg ge
gründet worden. Das Orcheſter beabſichtigt erſtklaſſige Sinfoniekon

zu veranſtalten, außerdem ſollen auch Sonntag vormittags von 11 bis
42 Uhr regelmäßig Platz konzerte an hierzu geeigneten Orten der
Stadt abgehalten werden. Der Leiter, Herr Paul Franke, war längere
Zeit als Kapellmeiſter bei den Hofkapellen in Oldenburg, Altenburg,
Wiesbaden und Schwerin mit Erfolg tätig und es iſt zu erwarten, daß
das Orcheſter unter ſeiner Leitung wirklich künſtleriſche Darbietungen
zu Gehör bringt. Die muſitkliebende Einwohnerſchaft Merſeburgs und

er Umgebung wird dieſe Einrichtung ſicher mit Freuden begrüßen und
das neue Unternehmen mit allen Kräften unterſtützen. Aber auch
den Vereinsvorſtänden wird das neugegründete Orcheſter bei Veran
ſtaltungen ten ſein, war es ſeither doch immerhin mit Schwie
rigkeiten ve t, auswärtige Kapellen zu bekommen.

A u-Verſammlung. Von großer Jntereſſeloſigkeit der
hieſigen in el und Induſtrie beſchäftigten Angeſtellten gegenüber
ihren Berufsfragen zeugte die am Montag abend von der hieſigen Kreis
gruppe der Deutſchen Angeſtellten Gewerkſchaft
(V. D. H.) nach dem „Neuen Schützenhauſe“ einberufene Verſammlung;
za. 150 Perſonen hatten ſich eingefunden, um dem Vortrag des Herrn
Thal aus Leipzig, Leiter der ſozialpolitiſchen Abteilung der Deut
ſchen Angeſtellten Gewerkſchaft, beizuwohnen. Die Demokräti-
ſierungder Jnduſtrie und die Angeſtellten“ lautete das
Thema, über das Herr Thal in 1Aſtündiger, allgemein verſtändlicher
Weiſe ſpr Der Redner ſprach zunächſt über die wirtſchaftliche De
mokratiſierung, die nun der politiſchen folge, um dann in längeren
Ausführungen über die Verordnung vom 23. Dezember 1918 zu be
richten.
die Durchfü
un daß auch das Mitbeſtimmungsrecht der Angeſtellten bei der

Zroduktio J

ic

werder würde alſo neben das politiſche das Wirtſchafts
oder rlament treten. ie Angeſtellten müſſen unter allen
Um en, in den Betriebsräten genau denſelben Einfluß
zu e Arbeiterſchaft. Ohne dieſe Gleichberechtigung ſind
die ngeſtellten in größter Gefahr. Sodann erfordert
die verlar
merkſamk
lichen z
ſation d

geplante Sozialiſterung der Betriebe die volle Auf
geſtellten. Um alle dieſe Forderungen aber verwirk

in einheitlicher Geiſt und eine einheitliche Organi
i dringend notwendig. Die Zerſplitterung der An

lne Verbände muß verſchwinden. Hinein in die ſich auf
indlage, unter ſtrengſter parteipolitiſcher Neutralität
ipzig aufbauende Deutſche Angeſtellten-Ge-

alle Angeſtellten in Handel und Jnduſtrie. Es iſt
Durch reichen Beifall belvhnten die aufmerkſamen

ragenden für ſeine lehrreichen und ſachlichen Aus
anſchließenden Diskuſſion legte ein Herr vom
die ablehnende Haltung ſeiner Organiſation
H. vertretenen Einheitsverband ſowie anderen

Vorkragenden veranlaßte, nochmals in längeren
c allgemeinem Beifall der Anweſenden die Haltloſig-

en Gründe und Bedenken darzulegen. Mit dem Er
dollegen kräftig für den Einheitsberband zu werben,

imlung geſchloſſen.
An der Ecke bon Burgſtraße und Entenplan lag am

aue

ſuchen, ur

wurde die
Vor

heran e fallenes Papiergeld weiteren Jnhalt andeutete. Das Geld lag
alſo auf der Straße. Eine den Entenplan heruntergehende darauf
aufmerkſam gemachke Merſeburgerin guckte ſofort in ihre Taſche und
erklärte es gehöre nicht ihr. Ein etwas weiter vorn den Entenplan
hinabgeh inger Menſch ward herbeigerufen und erkannte ſtau
nen er Straße liegendes Eigenkum und war froh, daß er
es Man riet ihm mit ſeinen Sachen vorſichtig umzu

Schw.
r Frauenbund. Am Freitag den 6. Juni

jährigen Generalverſammlung der hieſigen
tſchevangeliſchen Frauenbundes Herr Dr. Joh.

ktor der Frauenhochſchule zu Leipzig und erſter
eutſchen Geſellſchaft zur Förderung der häuslichen

en Vortrag üher Auſgaben, Grenzen und Grundſätze der
(Siehe Anzeige in der heutigen Nr.)hung halten

ladet der Verein auch Nichtmitglieder, die ſich für dieſe

öchten viele der Einladung folgen.
heater. Am Dienstag den 10. Juni, abends 8 Uhr,

Wera an Anng Schmidt Schumann einen Lieder
Duett laden Abend, zu welchem ſie den beliebten Leipziger
a rſänger Alfred Kaſe, welcher im vergangenen Winter
hier in rg ſchon große Erſolge errang, und deſſen Auftreten

l wieder mit Freuden begrüßen wird, ſowie die Ber
rin Margarete Eix, welche ſchon des öfteren zu

n S n r

g. friedlich und harmlos eine Papiergeldtaſche, aus der

intereſſieren und welches Haus berührt ſie nicht

Zum Vortrage gelangen die beliebteſten Geſänge berühmter Meiſter.

Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 4. r
Ausgabe: Fettmarken im alten Rathaus, Burgſtraße 1, von 7—-2

Uhr, für die Straßen K--P.
Anmeldung der Kinder bis einſchl. 14 Jahren und

über 60 Jahre in den Lebensmittelverkaufsſtellen gemäß der Bekannt
machung in der heutigen Nummer.

3 Lauchſtedt, 2. Juni. Für Mittwoch abend hatte die Ortsgruppe
Lauchſtedt der Deutſch- demokratiſchen Partei eine Proteſt
berſammlung einberufen gegen die uns angedrohten ſchmachvollen Frie
densbedingungen. Jn ſachlicher Weiſe erläuterte Gutsbeſitzer Koch
Unterfarnſtedt, M. d. N., den zahlreich Erſchienenen die mutmaßlichen
rſachen des Krieges, aus denen hervorging, daß die Anſchuldigung
unſerer Feinde, Deutſchland ſei ſchuld am Kriege, nicht ſtichhaltig iſt.
Die Verleſung der ſchroffſten Punkte der Bedingungen zeigte, da das
„Unannehmbar“ der Regierung Geltung behalten muß, wenn unſere
Feinde kein Entgegenkommen auf unſere r zeigen ſollten.
Die Zitierung der berühmten 14 Punkte Wilſons mit den entſprechen
den Bedingungen des jetzigen Friedensvertrages ter die ganze Lüge
und Heuchelei unſerer Gegner in ihrer wahren Geſtalt. Eine unerträg
liche Zukunft wäre das Los Deutſchlands, wenn wir zur Annahme ge
zwungen werden. Folgende Reſolution wurde gefaßt und gelangte zur
Abſendung: „An den Herrn Reichspräſidenten Ebert, Berlin. Herr
Präſident. Die auf Einladung der Deutſch- demokratiſchen Partei
heute abend hier ſtattfindende Volksverſammlung erhebt ſchärfſten
Proteſt gegen die ſchmachvollen unerfüllbaren Friedensbedingungen, ſie
ſtimmt einmütig dem „Unannehmbar“ der Regierung zu, ſie erklärt ſich
mit der deutſchen Antwortnote, welche erte in Verſailles überreicht
wurde, einverſtanden, die einen Frieden des Rechts und der Gerechtig
keit verlangt.

d. Lauchſtedt, 2. Juni. Der sie nzuchtverein Lauchſtedt hielt am
Sonntag ſeine 1. Ziegenſchau ab. Trot des herrlichen Wetters
waren von den zur Schau angemeldeten 74 Tieren nur 57 angetrieben.
Als Preisrichter waren Tierarzt Meißner Schafſtädt und
W. Dörl- Merſeburg tätig. An Preiſen kamen zur Verteilung:a an reinraſſige ältere Ziegen, die 2 mal und öfter gelammt haben.
ein 1., ein 2. und drei 3. Preiſe und eine lobende Anerkennung; b)1 mal
gelammte Tiere und ſogenannte übergänger: ein 1., ein 2. Und zwei 3.
Preiſe und zwei lobende Anerkennungen; 6 an 1919 geborene Ziegen
lämmer: ein I1., ein 2. und drei 3. Preiſe und eine lobende Aner
kennung; an Bocklämmer ein I., ein 2., zwei 3. Preiſe und eine
lobende Anerkennung; e) an nicht dem Zuchtziel entſprechende Tiere:
11 lobende Anerkennungen. Ein Verkauf von Tieren fand nicht ſtatt.
Doch wurden für tadelloſe erſtklaſſige Tiere Angebote bis 600 A ge-
macht. Die Beſitzer ſolcher wertvoller Tiere konnten aber auch von
ſolch hohen Preifen nicht beſtochen werden, indem für ſie der Nutzen
dieſer Tiere für die gegenwärtigen S h einen weit höherenWert hat, und für ſie dieſe Tiere nentbeleue ind. Die prämiierten

Tiere erſcheinen vorausſichtlich am 15. Juni auch auf der Ver
bandsſchau in Merſeburg. Der Beſuch der Schau hätte ein
regeres Jntereſſe verdient. Dies iſt aher wohl damit zu erklären daß
ſehr viele Ziegenhalter den Wert der Ausſtellungen aber noch nicht zu
ſchätzen vermögen. Jmmerhin kann man aber mit dem Erfolg dieſer
erſten Veranſtaltung zufrieden ſein. r wir, daß bei der nächſten
Schau in Lauchſtedt ein weiterer Fortſchritt auf dem Gebiet der Ziegen
nnd nachgentene. und von einem regeren Jntereſſe geſprochen wer

en kann.8 Schkeuditz, 2. Juni. Mit vier Wilddieben hatten am
Sonntag früh zwiſchen 5 und 6 Uhr hieſige Sicherheitsbeamte ein Zu
ſammenkreffen. Es entwickelte ſich eine regelrechte Schießerei, in deren
Verlauf ein Wilddieb getroffen zuſammenbrach. Er muß von ſeinen
Genoſſen mit fortgeſchleppt worden ſein, denn trotz eifriger Suche war
der Getroffene nicht aufzufinden. Unerhört frech gingen Diebe
in der Nacht zum Sonntag vor, indem ſie dem Grundſtück des
Gärtnereibeſitzers Schevnitz einen Beſuch abſtatteten. Der geſamteViehbeſtand, 13 Hühner, 5 Gänſe, 2 junge Ziegen, wurden an r und
Stelle abgeſchlachtek, in Ruckſäcke verpackt und dann fortgeſchafft. Auf
nächtlicher Streiſe ſich befindliche Polizeibeamte trafen auf dem Weg
an der Möbelfabrik zwei Männer, die in ſtark mit Blut getränkten
Ruckſäcken eine ſchwere Laſt v Leipzig trugen. Sie wurden ange
halten, ihre Beute obiges Diebesgut abgenommen und in Haft
e Dem Geſchädigten konnte das Fleiſch wieder zurückgegeben

er e 2 e Fg. Aus dem Kreiſe, 2. Juni. Das Verziehen der Zuckerrüben,
eine lediglich von Kindern zu verrichtende Arbeit, hat auf den größeren
Gutsverwaltungen begonnen. Seitens der Schulbehörden wird dieſen
Arbeiten Rechnung getragen.

g. Aus dem Elſtertale, 2. Juni. Infolge der eingetretenen Wärme
hat der Roggen auf ſchärferen Bodenverhältniſſen ſeit Sonnabend
in vergangene Woche zu blühen e

g. Döllnitz, 2. Juni. Der ſchon bejahrte Arbeiter ge Jroiſch aus
Weßmar wollte ſeine Familienan ren hier beſuchen ierbei
hatte er das Unglück, von dem Gefährt, das er benuste, ſo zuffallen,
daß er ſich eine erhebliche Kopf und Rückenverletzung zuzog.
Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich durch Hinzutritt von Gehirnkeiden
derartig, daß der Bedauernswerte nach kurzer Zeit verſtarb.

g. Dieskan, 2. Juni. Der er ſt e Kleefchnitt hat in hieſiger
Feldmark ſowie in der Umgebung begonnen.

Mücheln und Amgegend.
3. Juni.

Querfurt, 2. Juni. Auf dem heutigen Pfingſtmarkt, zu dem auf
dem Marktplatz einige Verkaufsſtände mit Zucker- und allerlei Kurz
waren aufgeſtellt ſind, wurden von zwei Ständen die uckerwaren be
ſchlagnahmt, da die Verkäufer dieſe das Pfund zu 12 anboten.

mee h

ſammen mit Kemtmerfänger Kaſe erfolgrach konzerterte, gesönnen her.
Welterwarte.

B. W. an 4. 6.: Ziemlich heiter, trocken, warm. 5. 6.: Vielfach
heiter, trocken, warm.

Sport und Leibesübungen.
S Baklſpielverein „Hohengollern er ebhurg. Bei dem am letzten

Sonntag in Weißenfels auf der Radrennbahn ſtattgefundenen
Turn und Sportfeſt des Städtiſchen Turnvereins- Weißenfels betei

ligten ſich auch einige Leichtathleten des B-V. Wer
burg. Es hatten ſich tatſächlich gute Kämpfer eingefunden, u. a. be
merkte man den Mehrkampfmeiſter Kahl- Leipzig am Start. Halle und
Leipzig waren mit bekannten Größen zahlreich vertreten. Die Athleten
„Hohenzollerns“ konnten trotzdem wieder gute Erfolge für ſich buchen.
Hans Reißner verſuchte ſich einmal in neuen Konkurrenzen,
und gab er den Favoriten nicht viel nach. Jm 200 Meter-Lauf, beidem 9 Teilnehmer S qualifizierte er ſich durch einen Zwiſchen
kauf ſicher für den Endkampf, aus welchem er als 3. Sieger hervor

ing. „96 Halle dar die beiden erſten Sieger. Jm Stabweitſprungſelchtt er den 3. Platz mit einem Sprunge von 7,50 Meter, während

der erſte und zweite Sieger nur 20 Zentimeter weiter ſprangen. Ge
wiß ein Zei für Meißners Können. Sodann gelang es nochMeißner, ſich im Stabhochſprung den 4. Preis zu erkämpfen durch
einen Sprung von 2,65 Meter. Bei dieſer Konkurrenz ſtießen ſchwere
Gegner aufeinander, und zeigte Meißner auch hier wieder, daß er etwasleiſten kann. Der erſte, zweite und dritte a wurde von Leipzigern

mit 2,90, 2,75 (Kahl-Leipzig) und 2,655 Meter belegt. Bei Meißner
len wieder ſeine Ruhe und große Technik auf, mit denen er ſich dieſe

Lorbeeren errang. öge ihm ſein raſtloſes Vorwärtsſtreben noch
manchen Erfolg einbringen. Kurt Witz el beſtritt zum erſtenmal ſeit
langer Zeit für die blaugelbblauen Farben den äusgeſchriebenen
Vierkampf, beſtehend aus 100 Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Weithochſprung
und Pferdübung. Auch er hatte Gelegenheit, zu zeigen, daß ſeine Ge
lenke noch nicht eingeroſtet e Bei dem Vierkampf beteiligten z
eine Unmaſſe Turner und Athleten, und iſt der Erfolg Witzels, der
ſich unter den erſten Siegern befindet, ſehr hoch einzuſchätzen. Es ge
lang ihm nämlich, mit 72 Punkten den 5. Preis zu s unddieſer war ehrlich verdient. Vor allen Dingen iſt ſeine Leiſtung im
Weithochſpringen zu erwähnen Unter dem donnernden Beiſall von

und Sportlern ſprang er bei einer Entfernung des Sprung-
reites von 2,50 Meter 1,60 Meter hoch; r eine prächtige Leiſtung

die ihm keiner nachmachte. Die 100 WReter lief er in der guten Zeit
von 11 Sekunden, während er beim Kugelſtoßen (20 Pfund) 6,50
Meter erreichte. Das Speerwerfen, bei dem „Hohenzollern“ noch die
allerbeſten Ausſichten hatte. einige gute Plätze zu belegen, fand der
vorgerückten Stunde wegen nicht ſtatt. Jedenfalls kann „Hohenzol
lern“ mit dem Erreichten zufrieden ſein, und mögen die Sieger für
ihre Leiſtungen die r Glückwünſche enkgegennehmen. Es
dürfte noch intereſſieren, daß beim 4 100 Meter Staffellauf „96?
Halle mit 48 Sek. 1. Sieger wurde, während Seminar Weißenfels
den 2. Platz mit 49 Sekr. belegte. Beim 10 Kilometer-Lauf belegten
2 Erfurter (Männerturnverein) e herrlichen Lauf die beiden erſten
Plähe. Die Abwiclung der Wettkämpfe ging äußerſt langſam von
ftatten, es fehlte jegliche Organiſation. Zum Laufen war die Renn
bahn abſolut nicht geeignet, ein Sturz hätte ſchwere Folgen tragen
können. Mit der Preisverteilung ſcheint man es in Weißenfels ſo zu
halten, daß ein Kampfrichter in Hemdsärmeln von der Tribüne herab
den Siegern die wenig haltbaren Kränze zwirft. C.

S Berliner „Hertha“ in Merſeburg. Wie wir hören, weilt hier am
erſten Pfingſtfeſertag die bekannte Berliner Ligamannſchaft „Hertha
als Gaſt des B.-V. Preußen. „Hertha“ iſt unzweifelhaft eine der
beſten und populärſten Mannſchaften der Reichshauptſtadt und wird
auch zu dieſem Spiele mit einer auserleſenen Mannſchaft antreten.
Allen Sportfreunden wird ſomit erſtmalig Gelegenheit geboten, eine
Berliner Mannſchaft ven hohem Können zu ſehen. Die Schwars
weißen werden ſich mächtig anſtrengen müſſen, um gegen einen ſolch
ſchweren Gegner einigermaßen günſtig abzuſchneiden.

Permiſchtes.
Die Leiche der Roſa Luxemburg geſunden.

Nach monatekangem Suchen, das ſchon zu den wildeſten Gerüchten
Anlaß gegeben hatte, iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
die Leiche Roſa Luxemburgs aufgefunden worden. Sol
daten, die zufällig die Freiarchenbrücke im Tiergarten paſſierten, ſahen

ſtark verweſte Frauenleiche auf der Oberfläche des Waſſers treiben
Sie brachten die Leiche an das Ufer und verſtändigten die Kriminal

polizei. Obwohl der Körper begreiflicherweiſe ſchon ſehr ſtark entſtellt
war, wurde jedoch in kurzer Zeit feſtgeftellt, daß es ſich in der Tat um

die Leiche Roſa Luxemburgs handelte, die im Auftrage des Ober
leutnats Vogel in den Landwehrkanal geworfen war. Die Leiche, die
damals mit Draht beſchwert worden war, dürfte durch ein Wehr feſt
gehalten und deshalb den Tauchern, die wochenlang nach ihr geſucht,
verborgen geblieben ſein. Sofort nach der Feſtſtellung der Identität
edr Leiche wurde Polizeipräfident Ernſt verſtändigt, der ſich mit Ober
regierungsrat Hoppe, dem Leiter der Mordkommiſſion, nach der Fund
ſtelle begab und die Leiche nach dem Berliner Schauhaus bringen ließ.
Von dort aus wurde im Auftrage des Reichswehrminiſters Noske die
Leiche in einem Automobil nach dem Truppenübungsplatz Zoſſen ge
bracht. Dieſe Anordnung wird damit begründet, daß ſich dort die Ob
duktion der Leiche und die Unterſuchung, die ſich daran anknüpfen wird,
ungeſtörter durchführen laſſe.

Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die Kernſeifen 6,60. Die Bäckerei 14,79. Die Konditorei 20 30
Bonbonfabrikatton 18,20. Fleiſcherei 28,50. Tabak und Tabak

teure eleßtriſcher Leitungen 5,50. Elekt. Licht- und Kraſtan-jagen 450. Elektro Auskunftei 7,50. Der Sgn,
zur 33,85. Hausinſtallatton 4,70. Schaltungsbuch für Schwach
Krom 5,80. Der Metallarbeiter 9,30. etalltechnik 15, Der
Salvanotechniker 990. Der Maſchinenvauer 12,40. Der Ma-
d ſchiniſt 17,359. Hilfebuch for Maſchiniſten a. Heſger 6,60. Der

16,50. Der mod. Heizer u. Keſſelwärter 2065.
Der Waſſerleitungsinſtaklateur 10,75. Der Gas und Waſſer
inſtallatenr 17,20. Der Fahrradreparateur 6,45. Der Feinme
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Frz. Vogel, Radewell Ammendorf
Hauptſtraße 17.

Haniker 5, Hilfsbuch für Uhrmacher 5, Reparatur vor
Taſchenuhren 6,850. Die Fräſerei 6,50. Die Dreherei 6,50. Hilfs
buch für Dreherei 6,60. Eiſen u. Metalldreher 3,80. Ber

chinied 9,90. Hufbeſchlag und Waggenbau 28, Derechne
u. Schneiden der Gewinbe 6.45. Autogenes Schweigen und

chneiden 12,85. Der Klempuer 17,20. Der Kupferſchmied 10,
Die Blechabwicklungen 4,40. Der Maurermeifter 930 Der
Zimmermann 9,80, Der Ziwmmermeiſter 9,30. Dachausmitt
e 8,60. Dachſchlftungen 3,26. Der Dachdecker 9,90. Der
prakt. Tiſchler 36,70 oder 19,35. Der Mövelſchreitet 6,60. Bür
gerliche Mötel 12,80. Einf. mod. Ms8bel 10,75. Küchenmösel
12,10 oder 25,40, Der Drechsler 17,20. Holzberechner 745.
Der Schnittholzberechner 2,60. Der Stelmachet 15, Ser
Wagenfabrikant 17,15. Der Sattler 20,10. Das Polſtern 11,
Der mod. Tapezierer u. Dekorateur 13,60. Ser Dekorations u.
Stubenmaler 7,50. Sirmenſchriſten 16, Jachzeichnen 10,75.
Zuſchneidekunſt für Herren 17,75. Damenſchueiberei 2856.
Perrückenmacher u. Friſeure 12, Ondglatton 5,60. 16000 Re
zepte zu Handelsartikeln 6, Der Rechenhelſer 4,26. Der
Lohnrechnet 2, Deutſch 5,75. Rechnen 5,75. Bach führung
5,75. Großer Brieſſteller 5,75. Bankweſen 5,75. er gaſe
Ton 5,50. Die Gabe der Unterhaltung 8,20. Tan gern
3.35. Klavpterſchule 7,40. Violiuſchule 6,50. Pre Bunte
Lehrbuch der Landenirkſchaft 13,35. Kantnehengacht 3,66.
Zegenzucht 3,60. r 3,60. Sartenkuch 0 de

756. Ganüſeban 9,70. Segen Nacht e. L. Scuwar z
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Für die uns anläßlich
atte Bermählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten S
ſagen wir hierdurch unſern

9 innigſten Dank! 8t Hager und Fran
S Sranziska geb. Ko

Merſeburg, d. I. Juni 1919.
e

Bekanntmachung.
Pfiagſtperſonenderkehr

Wegen Knappheit an Loko
motiven und Kohlen iſt die
Eiſenbahn nicht in der Lage,
für den See zuPfingſten Sonderleiſtungen zu
übernehmen. Mit Zurückdleiben
beim Reiſeantritt oder unterwegs
muß daher gerechnet werden.

Alle nicht unbedingt nötigen
Reiſen müſſen daher unterbleiben.

Halle (Saale), im Juni 1919.
Eiſenbahn Direktisn.

Ausgabe r Butter
amSonnabend, d. 7. Juni 1919.

Es werden zugeteilt: Auf jede
Stadtfettmarke 50 Gramm
Butter zum Preiſe von 48 Pf.
und auf jede Zuſatzfettmarke
(mit dem Aufödruck R und 60)
50 Gramm Butter zum Preiſe
von 43 Pf.Merſeburg, den 2. Juni 1919
Das ſtädt Lebensmittelamt.
L A II 1529/19.
Kirſchen Verpachtung.

Die Süßkirſchen in der Ge
meinde Zſcherben ſollen Sonn
abend, den 7. Juni, abends
6 Uhr im Gaſthaus daſelbſt
gegen gleiche bare Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Zſcherben, den 30. Mai 1919.
Der Gemeinde Vorſteher

Kirchen Verpachlnng.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der GemeindeſKögtzſchen (Wetßen
felſerChauſſee) ſoll am Mittwoch,
den 11, Juni, nachmittags 3 Ahr
im Kötkeſchen Gaſthofe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Kötzſchen, den 8. Juni 1919.

Der Gemeindevorfteher

Kirſcheu
Verpachtung.

Senngbend, den 7. Junt,
nachm. 6 Uhr ſoll die dies
jährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Atzendorf öffentlich
meiſtbietend gegen Batzahlung L'A I 1546/19.

B. u ges m h v em e e e h n e n. e n v
Minna Kade

Walter Spatt, Steiger,
Verlobte.
Juni 1919. Weißſandt.

Heute morgen ſtarb nach dreitägigem Krankenlager

plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter,

treuſorgender Bater und Großvater

im 74. Lebensjahre.

Geuſa, den 2. Suni 1919.
Jm Ramen der trauernden Hinterbliebenen

Emilie Krauſe.
Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr ſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe liebesoller Teilnahme
beim Tode unſeres teuren Entſchlafenen, S

des Schneidermeiſters

Wien noter
ſagen wir aufrichtigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 3. Juni 1919

e a

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 9. bis 15. Juni 1919 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Pfd. Nudeln zum Preiſe von 36 Pfg. auf Bezugſchein 90.

ja Pfd. Marmelade zum Pr. v. 65 Pfg. auf Bezugſchein 91.
außerdem erhalten auf Bezugſchein Nr. 98

2) die Jnhaber der Lebensmittelheſte Nr. 6001—-7450 (4
Perſonen) auf den Haushalt je 2 Doſen Jiſchkonſerven

b) die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 9701-10000
(10 und mehr Perſonen) für den Haushalt je 5 Doſen
Fiſchkonſerven zu den auf den Doſen gufgedruckten Preiſen.

Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 90, 91 und 98 am Mitt
woch, den 4. Juni und Donnerstag, den 5. Juni d. Js.

Jn den Gaſt und Speiſewitſchaften iſt für Mittageſſen
abzugeben: Bezugſchein und Quittung Nr. 90.

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens Jreitag, den 6. Juni d. Js., bis
mittags 12 Uhr.

Berkauf der Ware
Von Donnerstag, den 12. Juni bis einſchließlich Sonnabend
den 14, Juni 1919 gegen Abgabe der Quittüngsabſchniite.

Den Berkaufsſtellen iſt verboen, die zugeteilten
Waren ſchon vor Donnerstag eder Woche zum Berkauf
zu bringen.

n freien Handel ſind ferner von ſetzt ab vis auf
Werteres n allen Verkanfsſtellen zu begehen: Fornfrank
und Zichorie zum Preiſe von 58 Pfg. für e Pf. Sauerkohl
zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund.

Merſeburg, den 3. Juni 1919.
Das ftädtiſche Lebensmittelgmt.

verpachtet werden. Bedingungen
im Termin

Agtzendorf, den 2. Juni 1919.
Der Gemeindevorſteher.

c nenntKirſchen Verpahnng
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Nieder Beung
ſoll Mittwoch, den 11. Juni,
nachmittags 5 Uhr öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden. Bedingungen L A I 1545/19.

Ausgabe von Kels an Kinder bis einſchließlich nie

14 Jahre und Perſonen über 60 Jahre.
Am Jeitag, den 6 Junt 1919 wird an jedes Kind im

Alter bis einſchließlich zu 14 Jahren und an alle Perſonen über
60 Jahre in denjenigen Verkaufsſtellen, in denen dieſe neu zur
Liſte angemeldet ſind

Paket Keks zu dem auf dern Amſchlag aufgedruckten

perabfolgt.
Prerſe

Mer ſehurg, den 2. Juni 1919.
Der Magtſtrat.

im Termin
Riederbeung, d. 3. Juni 1919.

Der Gemeindevorſteher.
er.

Wieſenverpachtung.
Sonnabend, den 7. d. M.

nachmittags 5 Uhr, ſollen die
Gemeinde und Kirchenwieſe (in
der Jlur Meuſchau belegen) im
Gaſthaus Atzendorf öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Atzendorf, den 2 Juni 1919.

Der Gemeindevorſtand
mit KochAbb. Zimmer gelegenh.

u. Gas nebſt Zubeh., 5 Min. vom
Bahnh. für g. Etzeleute ſof. beziehb.
Off. unt. A8190 an die Exp d. Bl.

Schlafſtelle
für 2 anſtänd. Mädchen offen

Johannisſtraße 19.
Echlaſſtelle für 2 Herren
ſofort zu verm. Schmale Str. 89.

Beſſere Herren können noch
an gutem, reichlichem

Mitſagn. Abendtiſch

teilnehmen
Offerten unter B. K an die

Exped. d. Bl. erbeten.

6 9 er an. Wohnzum 1. Juli oder ſpäter geſucht.
Vermittler erhalten bei Kontrakt
abſchluß Belohnung. Offerten
unter R K an die Exp. d. Bl.

Drdentliche, ehrnche Jrau
ſucht ſofort
leere Aube.

Eventuell wird Aufwartung oder
Hausarbeit übernommen.

Offerten unter Z. 200 an

einſchl. 14 Jahren und

Dekann!machung.
Gemeinſchaftkche Verfügung des Juſtizminkſters und
des Miniſters des Innern vom 28. April 1919 über die
Beſtellung von Hilfsseamten der Staatsanwaltſchaft

Jm Anſchluß an den gemeinſchaftlichen Erlaß vom 15
Septeinber 1879 (J. M. Bl. S. 349) werden

1. die mit den Rechten der panmäßig angeſtellten Gen
darmen- beſtellten Hilfsgendarmen nach Ablauf der
Probezeit,
die Exrſatzgendarmen,
die bei der preußiſchen Gendarmerie beſchäftigten elſaß
lothringiſchen Hilfsgendarmen,
die Gendarmerieanwüärter im Dienſt nach Ablauf der
ſente zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft be

ellt.
Berlin, den 28. April 1919.

Der Juſtizminiſter. Der Miniſter des Jnnern.

J. A. J. A.gez.: Fritze. gez. v. Jarotzk y.
Anmeldung der Kinder bis einſchl. 14 Jahre

und Perſonen über 60 Jahre.
DHig Liſte der verſorgungs berechtigten Kinder bis

der Perſonen über 60 Jahre in
der Stadt Merſeburg ſoll wegen Verteilung der Sonder-
zuweiſungen neu aufgeſtellt werden.

Die Haushaltungen haben zu dieſem Zwecke am
Mittwoch, den 4. Junt und Donnerstag, den 5 Junt 198
bei Anmeldung der Lebensmittel für die nächſte Woche bei
den Verkaufsſtellen gleichzeitig anzuzeigen

die zum Haushalt gehörigen Kinder bis einſchl s Jahre
b) die zum Hau halt gehörigen Kinder von über 5 Jahr

bis einſchl. 10 Jahre,
die zum Haushalt gehörigen Kinder von über 10 Jahre
bis einſchl. 14 Jahredie zum Haushalt gehörigen Perſonen über 60 Jahre.

2. Allersgusweiſe (Geburtsſcheine, Familienſtamm-
bücher uſro.) ſind mit zur Stelle zu bringen.

3 Die Anmeldung darf nur einmal und zwar nur
in dem Geſchäft erfolgen, in dem der Bezugſchein Nr. 90
abgegeben wird

C. Die frühere Anmeldung der Kinder und alten
Perſonen tritt mit dem Juni außer Kraft

5. Die Vrkaufsſtellen haben eine Reinſchrift der
aufgenommenen Liſte am Frei ag, den 6. Juni 1919 früh
der Kädt. Lebensmittelverteilung, Gr. Riktertr. 5, einzureichen

h nt. R S an die Exp. d.

(Bad, Gas, elektr. Licht) zu
ſofort geſucht Offerten unter
Nr. 113 an die Exped. d. Bl.

für ſtarke Familie
Oberſchweizer Barth, Göhlitzſch.

Mobl. Zimmer, evtl. Wohn
und Schlafzimmer, von zwei
Herren geſucht.

Angebote unter O W 54 an
die Exped. d. Bl.

Zwei Herren ſuchen

möbliertes Zimmer.
Offerten mit Preisangabe unter
A V an die Exped. d. Bl.

Beamter v zum 1. Juli
gut möbl. Zimmer.
Öfferten unter B D an die Ex
pedition dieſes Blattes.
Funges, anſtänd. Mädchen ſucht

Schlaſſtelle.
Angebote unter U Z an die
Expedition d. Blattes.

8000 Mark ſind auf erſte
Hypothek aus uleihen. Näheres
bei R. Wiegand, Mälzerſir. 8.

s H.auf 1. oder 2. Hypothek ſind zu
J verleihen. Offerten unter A P 55

an die Exped. d. Bl.

Wer leiht 500 Mark
gegen hohe Ver inſung u. monatl.
Rückza lung. Sofortige Ange
bote unter Balle S W an die
Exped. d. Bl.

40080 H.
zur 1. Hypothek auf Hausgrunv

tück v. Selbſſgeb. geſücht.
l.

HeiratsGeſuch.
Junggeſelle, 36 J., ſucht Be

kanntſchaft mit älterem Mädchen
oder Kriegerwitwe mit Kindern
(Alter 25 80 Jahre) zwecks
ſpäterer Heirat. Offerten mit
Bild unter W 355 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Heirats-Geſuch!
Junger Mann, 24 J., ſucht

Bekanntſchaft mit einem fungen

Mädchen im Aller on 20 bis
23 J. zwecks ſpäterer Härat,

Offerten mit Bild u 6
an die Exped. d. Bl.

Fräulein,
36 Jahte alt in Seellung,

whſet Bebanngeſt
nes beeren Hars zwehs

Bekanntmachung.
Händler die ſich im Jahre 1919 an der unmittelbaren

Lieferung der Frühkartoffeln an die Bedarfsſtellen auf Anwei
fung der Provinzialkartoffelſtelle beteiligen wollen, haben dies
bis zum 15. Juni 1919 der Provinzialkartoffelſtelle anzuzeigen
und gleichzeitig

1. nachzuweiſen, daß ſie vor dem 1. Auguſt 1914 ſelbſt
ſtändig den waggonweiſen Verſand von Frühkartoffeln betrieben
haben und entweder im Jahre 1918 von der Provinzialkartoffel
ſtelle zum Handel mit Frühkartoffeln zugelaſſen waren oder wäh
rend des Krieges im Heeresdienſt geſtanden haben. Der Nach
weis des ſelbſtſtändigen waggonweiſen Verſandes von Jrühkar
eoffeln sor dem 1. Auguſt 1914 iſt zu führen durch eine Be
ſcheinigung des für den Wohnfitz des Antragſtellers zuſtändigen
Kreisausſchuſſes (in Stadtkreiſen des Mageiſtrats);

2. nachzuweiſen daß ſie den Erlaubnisſchein für Handel
mit Lebensmilteln gemäß der Verordnung vom 24. Juni 1916
(R. G. Bl. S. 581) beſitzen

3. ſich bereit zu erklären, bei der Mitteldeutſchen Privat-
bank in Magdeburg eine Kaution von 10000 (zehntauſend Mk.)
zu ſtellen, und zwar zur Verfügung des Vorſitzenden der
Provinzialkartoffelſtelle. Die Beſcheinigung der Mitteldeutſchen
Privatbank über die Hinterlegung der Kaution iſt der Provin
zialßartoffelſtelle in Magdeburg einzureichen. Die Kaution wird
im November 1919 zurückgegeben, wenn bis dahin keine Diffe
renzen aus Lieferungen des betreffenden Händlers bei der Pro
vinzialkartoffelftelle angemeldet ſind. Sind unerledigte Differen
zen angemeldet, ſo wird ein der Differenz und den etwaigen
Koſten entſprechender Betrag von der Kaution bis zur endgül-

erſt berechnet die Mitteldeutſche Privatbank keine beſonderen

oſten
4. ſich zu verpflichten, für jeden im Jahre 1919 gelie

ferten Zentner Frühkartoffeln an die Provinzialkartoffelſtelle
eine Gebühr von 2 Pfg. (einſchließlich der an das Landeskar-
toffelamt abzuführenden Gebühr von 2 Pfg.) zu zahlen, und fich
damit einverſtanden zu erklären, daß dieſe Gebühr ſeitens der
Mitteldeutſchen Privatbank von den an die Händler zu leiſten
der Zahlungen in Abzug gebracht und an die Provinzialkartof
felſtelle abgeführt wird

5. ſich ſür den Fall einer Zuwiderhandlung gegen dieVorſchriften der Provinzialkartoffelſtelle über den Vertehr mit
Frühkartoffeln, insbeſondere für den Fall ſchuldhaft unterlaſſener
unrichtiger oder un vollſtändiger Erſtattung der Meldungen oder
Ausfüllung der Verladekarten einer von dem Vorſitzenden der
Provinzia kartoffelſtelle feſtzuſetzenden Konventionalſtrafe bis zu500 Mark für jeden Einzelfall zu unterwerfen. Jeder Händler

haftet für ſeine Organe.
Zu 3 wird bemerkt, daß die Stellung der Kaution des

halb für erforderlich erachtet wird, weil die Mitteldeutſche
Privatbank den Händlern den Betrag ihrer Forderungen an die
von ihnen belieferten Bedarfsſtellen auf Duplikatfrachtbrief aus
zahlen wird.

Ueber die Zulaſſung entſcheidet die Provinzial
kartoffelſtelle endgültig Die zugelaſſenen Händler erhalten
eine Ausweiskarte. Die Zulaſſung kann jederzeit unter
Zurückforderung der Ausweiskarte ohne Angabe von
runden zurückgezogen werden. Wird hierbei die Aus
weiskarte auf Auf derung nicht innerhalb der geſetzten
Friſt zurück egeben, ſo wird ſie ſeitens der Provinzial
kartofſelſtelle durch öffentliche Bekanntmachung in ſämt
ichen Kreisblättern der Provinz auf Koſten des betreffen
den Händlers für ungültig erklärt.

Die Lieferungsbedingungen werden den zugelaſſenen
Händlern beſonders mitgeteilt werden
Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für
Genoſſenſchaften und, mit Ausnahme der Beſtimmung zu 2,
ich für Landwirte.

Magdeburg, den 3. Mai 1919.
Der Vorſthende der Provinzialkartoffelſtelle.

von der Schulenburg.
Veröffentlicht.

Meéerſeburg, den 27. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landeat,

Dr. Vosle

tigen Crledigung zurückbehalten. Für die Hinterlegung der Kau S

Feldhüter
wird für die Gemeinde Meuſchau
geſucht. Bewerber wollen ſich
beim Gemeindevorſteher da
ſelbſt melden.

Zum 1. Juni
Stelle eines

Hilfsdieners
beim ſtaatl. veter. bakteriol.
Laboratorium hier zu beſetzen.

Annahme und Bedingungen
durch Regierungs und Veterinär
rat Jrancke hier.
Der Regierungs Präſident.

Jn Vertretung: Unterſchrift.

S Klavier
ſpieler-in
für täglich geſucht. H.

Zu melden von 5—7 Uhr. S

S Lawmer liehtspiels. S

Kage osees
üngereArbeits mädchen

für ſofort geſucht.
Peitſchenſahrik Halleſche Str.

Beil
(leberinnen

werden geſucht.
S. Görling, G. im. b. H.

Fran oder Mädchen
für Fabrikarbeit geſucht.

C. Görling G. m. b. H.
Tüchtige Plallerin

ſofort geſucht.

Otto 3ielke,Färberei u. chen. Waſchanßalt.
Wir ſuchen ſofort eine ſaubere,

ehriiche

Frauzum Austragen von Zeitſchriften
für 2 Tage pro Woche gegen
hohen Lohn. Angebote ervittet
SächſiſchThüring. Hausfrau,
Halle a S Schmeerſtr. 17/18, I

Gelernte, tüchtige

4 v SVerkäuferin
für mein Glas, Porzellan und
Steingutwaren Geſchäft an

cr. iſt die

l

8

ſpäterer Hart
Werte Offerten unter B 7
an die Exped. d. Bl. erbeſen

Tenpergments

rer Heirat.
Werte Offe
an die Expedition d. Blattes

unBeamtentochter,
26 J. a., ſchöne vorn. Erſcherng,
leid. ohne Verm., ſehr wirtſchaftl.
erzog., wünſcht mit beſſerem, an
ſtändigem Herrn in Berbindungzu
treten zwecks ſpäterer Heirat. Off.
m. Bild unt. Nr. 23542 a. d. Exp. d.
Bl. erh. Bild wird zurückgeſandt.

Reiſevertreter geſ.
f. Zeitſchrift. Branchek. n. erf.
Hoher Tagesverdienſt. Off. unt.
S an die Exped. d. Bl

Buchbinder,
auch für Papierzuſchneider ge
eignet, wird geſucht.
C. Görling, G. m. b. H.

Tücht. Lohnlellner
für die Feiertage und auf w.
geſucht.

A. Weiß, Strandſchlößchen.

Lohukellner
für ſofort geſucht.

Bruno Knoche, Thüring. Hof.

Heima Hemdendarchent, Flanell und Hemdenlnch,

ſowie verſchiedene Dluſenſtoſfe

in guten Qualitäten neu eingetroffen. Ferner empfehle ich

c Strohhbüte
für Herren, in mod. Formen, Geflechten u. allen Preislagen

Kinde strohhüte
aparte Aeuheit, weiß, ſchwarz und farbig,

Sekkſthinder, Krawatten Handſchube, Socken, Hoſenträger

Hans Wiegandt, Ed Ran's Achfl., Mücheln,
Auf dem Ge rohe s. Fernruf Pr. 102. Anf dem Gerade 6.

e

ulerschweine, futterfeste
Ferne und Hauslämmer

ſind wieder eingetroffen und ſtehen von heute ab zum Verkauf.

Daul JAachſel. H. Zitterſtr 12
S See

Der mit blauer Hoſe und Schaft
ſtiefeln bekleidete, am 3. Jnni, nachts,
in Richtung nach Kötzſchen gegaugene
Mann, der die genohlenen Stoffe auf
gehoben hat, iſt erkannt und wird er
ſucht, mir die Sachen zurück zu geben.

Entſprechende Belohnung wird dem
zugeſichert, der mir die noch fehlenden,
durch Einbruch geſtohlenen Stoffe wieder
veſchafft.

Ernſt Rulffes.
Fernruf 421.

1. Juli geſucht. ne nus
Htto Rener, Ka 18.

Gewandtes branchekundiges

e r 2I. Fräulein
für den Verkauf elektr. Beleucht
ungskörper u Materialien ſofort
geſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſpr.
unter I. 6 an die Exped d. Bl.

v

9Hrdil. Mädchen
ſucht ſofort Trebnitz 20.
All. FVerl. Manne
zum 1. 7. geſucht

Unter- Altenburg 6, 1 Tr.

Zum I. Jun nach Leipzig
beſſeres erfahrenes

Mädchen
als einfache Stütze geſucht. Zu
erfr. Gr. Nitterſtr 7 (Freigang).

Gand., 2. Modchen,
welches auch Luſt hat, Gäſte zu
bedienen, ſofort geſucht.

Gaſthof zum Raben,
Schovan.

TWeſucht fur ſofort
tüchtiges kräftiges

KüchenMädchen,
das Hausarbeit übernimmt und
Kleintierpflege vetſteht. Estl.
auch Aufwartung Zu melden
früh von 9--11 Uhr

Domprobſtei 2.
Ehrliches anſtändiges, nicht

zu junges
Dienſtmädchen

zum 15. Juni geſucht

[audhursehe

ſucht ſofort

Burgſtraße 7.

Tüchtiger

geſucht.

Th. Groke, A. G.

wird geſucht Röſſen Nr. 15.
Zuverläſſigen

Geſchirrführer
Gebr. Seibicke,Merſeburg, den 2. Juni 1919.

die Exped. d. Bl. erbeten. Zu A U 150/29. Her Magiſtrat.
ſucht

Eiſenhandlung.

Lots, Papierhandinng,

10 12 kräftige

für Eiſengießereit

Blancke-Werke,
Megrgeurg,

ſeſottgeſent. Aehangend Pföriter
für drei Vöorm

geſucht Dammſtrtaße 15,

Nulandtſraße 20, part.

Eine Anſwartung
ſofort geſucht.

Kundt Gotthardiſtr. 13.
Fand. och An werireg

geſucht.asehinenformer
Zimmermann

Frau Schmidt,
Ha mſtraße 13.

Arie heran

Saubere, nicht zu n
Aunſwartung

für einige Vormittagsſtunden
ſofort geſucht Teichſr. 9, 1 Tr.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

Mittwoch, den 4 Juni 1919
Ar, 120

Merſeburg und Umgegend.
3. JuniWeitere Lolalnachrihten ehe auch Hauptblatt.)

Her Juni.
Wachſendes Weben, täglich neu,
Auf den Wieſen duftendes Heu,
Auf den Feldern wogende Saat,
In der Seele reifende Tat,
Sonniger Himmel, leuchtend und klar;
Stolz auf der Höhe prangſt du, Jahr.

Während wir, umblüht von der jungen Natur, noch mitten im
Frühling ſtehen, umfängt uns doch ſchon Sommerſtimmung, wenn uns
der Kalender den Juni kündet. Der Sommer, die Zeit der Reife, naht
und alles ſtrebt mit dem rer Jahr zum Höhepunkt des Lichts Der

22. Juni iſt dieſer Höhepunkt, es iſt der längſte Tag des Jahres, der
aſtronomiſche Beginn des Sommers. Mit dem Juni kehren für uns
alljährlich die Tage der Roſen und des hellſten, ſtrahlenden Lichtes
wieder. Wenn auch noch immer die Zeitereigniſſe wenig dazu angetan
W ſich mit ungetrübter Freude dem vollen Genuß des Blühens und

erdens rWir haben in dieſem Monät, dem Mitſommermonat, die längſten
Tage des Jahres, deren Dauer im Laufe des Juni nur unbedeutende
Anderungen erfährt, und in unſeren geographiſchen Breiten nahe an
17 Stunden währt. Durch den Mitternachtsdämmerſchimmer aber
werden die kurzen lauen Nächte noch erhellt. Die Sonne erreicht mit

J dem Sonnwendtag ihre größtmögliche Höhe, auf der ſie während des
ganzen Juni faſt verbleibt. Um den Höhepunkt des Jahres zum be
deutſamen Tage zu machen, gab es ſchon bei unſeren Vorfahren Sonn
wendfeiern und auch jetzt noch wird der Brauch am Johannistage
mancherorts geübt.

Viel Regen im Juni iſt dem Landmann nicht erwünſcht. Aber
auch allzu große Abkühlung darf nicht eintreten. Er meint in ſeinen
alten Bauernregeln: „Bringt der Juni manchmal Regen, kommts dem
Bauer ſehr gelegen“ oder: „Iſt der Juni feucht und warm, wird der
Bauer gewiß nicht arm. Wenn naß und kalt der Juni war, ſo iſt
verdorben das ganze Jahr. Dieſer Spruch beweiſt mit RPecht, wie
dte viel Regen im Juni den Fluren iſt. „Jm Juni große Regen

ut, bringt den Bauer um Hab und Gut“ ſagt dasſelbe Winde im
Juni werden für unſchädlich gehalten, jedoch werden darüber, ob Ge
witter im Juni für den Landmann von Vorteil oder Nachteil ſind,
verſchiedene Meinungen laut. In Oſtdeutſchland behauptet der Bauer
„Jm Juni häufig Blitz und Donner, die bringen einen ſchlechten
Sommer Dagegen heißt es in anderen Gegenden- „Gibt es im
Juni viele Donnerwetter, wird das Getreide um ſo fetter“

Für den Meteorologen gehört die Junimitte zu den merkwürdigſten
Zeiten des Jahres. Mit dem 10. des Monats tritt nämlich meiſt mit
großer Regelmäßigkeit die ſommerliche Regenzeit ein, die oft durch
einen Kälterückfall eingeleitet wird. Nach Anſicht maßgebender Wetter
forſcher iſt die Wahrſcheinlichkeit größer als die des Kälterückfalls der
Eisheiligen im Mai. In die Juniregentage fällt meiſt der 27., der
Siebenſchläfer. Da heißt es dann im Volksmunde, wenns am 27. Juni
regnet, bleibt das Wetter ſieben Wochen ſo. Meiſt bewahrheitet ſich
dies aber nicht. Ende Juni reifen bereits die erſten Früchte in Wald
und Feld, mit dem Wieſenſchnitt wird in der Regel begonnen und
neben den Roſen kommen die Linden und Akazien zur Blüte. Das
Getreide ſchießt in die Halme und leuchtender Mohn und blaue Chanen
durchſehen die Felder und verſchönen das ſatte Sommerbild der zur
Ernte und Reife drängenden Natur.

w
Die Friſt zur Aufſtellung des Vermögensverzeichniſſes kann

nach einer Verordnung des Reichsfinanzminiſters abermals allgemein
bis zum 30. Juni d. J verlängert werden. Dieſelbe Verordnung bringt

Kkinige Abänderungen der Vorſchriften Erſtens ſollen, wie wir ſchon
mitteilten, Steuerpflichtige mit einem Vermögen von weniger als
10 000 zur Aufſtellung und ſpäteren Einreichung eines Vermögens
verzeichniſſes nicht angehalten werden. Dann wird bei den Wert
papieren (einſchließlich der Schuldbuchforderungen) auf die Einſetzung

der Kurs (Steuer) Werte und Geſamtwerte, alſo auf die Ausfüllung
der Spalten „Kurswert“ und „Geſamtwert“ unter III, 1 und 2 des
Muſters für die Vermögensverzeichniſſe, verzichtet. Sind die Stücke
der gleichen Wertpapiere verſchieden groß, ſo genügt in der Spalte
„Stückzahl“ die Eintragung: „Diverſe Stücke“. In der Spalte „Nenn
wert iſt unter allen Umſtänden nicht der Nennwert der einzelnen
Stücke, ſondern der geſamte Nominalbetrag der betreffenden Wert
papiere anzugeben.

Rechtzeitige Lohnzahlung. Von beachtenswerter Seite iſt dar
auf hingewieſen worden, daß auch nach der durch die neue Regelung
des Geſchäſtsverkehrs an Sonn und Feiertagen eingetretenen Ein
ſchränkung der Verkaufszeit an dieſen Tagen viele gewerbliche und
landwirtſchaftliche Unternehmungen trotzdem daran feſthalten, die Lohn
zahlung an ihre Arbeiter und Angeſtellten an den Sonnabenden vor
zunehmen. e wird dieſen Bevölkerungskreiſen die recht
zeitige Deckung ihres edarfs an Lebensmitteln und ſonſtigen Gegen
ſtänden des täglichen Gebrauchs weſentlich et wenn nicht un
möglich gemacht. Der Regierungspräſident bittet, darauf hinwirken
zu wollen, daß die Lohnzahlungen in allen Betrieben, in denen Ar
beiter und Angeſtellte beſchäftigt werden, ſpäteſtens am Freitag erfolgt.

Die Mitteilungen der Handelskammer zu Halle deren Heraus
gabe während des Krieges länger eingeſtellt war, erſcheinen ſeit An
fang des Jahres regelmäßig monatlich. Das ſoeben erſchienene Mai
Peſt bringt u g. eine Erklärung der Handelskammer zu den Friedens
edingungen von Deutſchlands Gegnern,

verabfolgt.

eine Erklärung der Handels

kammer wegen der Erhaltung des Regierungsbezirks Merſeburg bei
Preußen, den Sitzungsbericht der Geſamtſitzung vom 14 Mai 1919,
Beſtimmungen über den Poſtverkehr mit den von d Truppen
beſetzten deutſchen Rheingebieten und eine Kberſicht der Erlaſſe, Ge
ſetze, Verordnungen uſw. Die Mitteilungen der Handelskammer zu
Halle werden auf Wunſch allen wahlberechtigten Firmen unentgeltlich

7

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 2. Juni 1919.

Vom Magiſtrat ſind anweſend: Erſter Bürgermeiſter Hertzog,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadträte Barth und Blanken-
burg, Stadtbaurat Zollinger und Aſſeſſor Schrader. Von
den Stadtverordneten ſind 34 erſchienen

Stadtv Vorſteher Kohl gibt das Ergebnis der Kreistagswahl
bekannt und teilt mit, daß der Män ner-Turn verein um über
laſſung eines Platzes bei der alten Reitbahn gebeten hat. Der Magi
ſtrat ſteht der Bitte freundlich gegenüber und iſt der Antrag der Grund
eigentumskommiſſion übergeben worden.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten:
Neuwahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder.

Zur Entgegennahme der Wahlvorſchläge werden die Zuhörer und
die Preſſevertreter auf einige Minuten ausgeſchloſſen. Die Wahl findet
hierauf für jeden zu wählenden Stadtrat einzeln ſtart. Gewählt werden
an Stelle des Stadtälteſten Barth Geſchäfteführer Lan ger (U. S. P))
mit 14 Stimmen bei Abgabe von 20 weißen Zetteln. Stadtrat Diet-
rich (Dn.) wird wiedergewählt mit 21 Stimmen (13 weiße Zettel),
für Stadtrat Blankenburg Stadtv. Elze (Dem.) mit 21 Skimmen
(13 weiße Zettel), für Stadtrat Schmidt Stadtv.-Vorſt. Kohl (Dem.)
mit 22 Stimmen (12 weiße Zettel), für Stadtrat Teichmann Stadtv.
Bauer (Soz.) mit 30 Stimmen, 1 Stimme erhält Stadtv. Fiedler,
3 Zettel ſind e und für Stadtrat Dobkowitz Stadtv.
Fiedler (U. S. P.) mit 14 Stimmen bei 19 weißen Zetteln,
I Stimme erhielt Stadtv. Bauer. Stadträte nahmen die Wahl an.

Jn den
Steuerausſchuß

wird an Stelle des infolge Alters ausgeſchiedenen e
Rindfleiſch ſein bisheriger Stellvertreter, Herr Ellrich, und als
deſſen Stellvertreter Lehrer Wilk gewählt.

Der Rechnung der gewerblichen derr
für 1816 und 1917 Berichterſtatter Stadtkv. V. H. ueller) wird
Entlaſtung erteilt. Die Einnahmen und Ausgaben bilanzieren mit
16 826,80 im Jahre 1916 und 16629,80 A. im Jahre 1917.

Nach Berichterſtattung durch Frau Stadtv. Koenen werden dem
Fuhrwerksbeſitzer Dietrich die

Gebühren für Armenbegräbniſſe
erhöht.

Ebenſo wird dem Hoſpitalaufſeher Schröder das Gehalt von 700
432 Teuerungszulage auf 2400 feſtgeſetzt. Das Wohnungs-

geld von 250 bleibt beſtehen. Berichterſtatter Stadtv. Weidling.)
Auf eine Anfrage des ſtellv. Stadtv. Vorſt. Daniel, ob Schröder
Rentenempfänger ſei oder noch andere Einkünfte habe, gibt Stadtrat
Barth Auskunft.

Erhöhung der Gebühren für die Krankenträger.
(Berichterſtatter Stadtv. Heſſelbarth.) Die Gebühren werden vor
ſchlagsgemäß ab 1. Juni erhöht und erhalten die Krankenträger nun
mehr für Einheimiſche, Fremde, ſowie Arme bei Tage je Transport
5. für die gleichen Transporte bei Nacht je 7 Es wurde be
ſchloſſen, vom I. Juni d. J. ab zu den n Sätzen der Gebühren-
ordnung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Abſatz VI einen Teuerungszu
ſchlag von je 1,50 zu erheben.

Der Verpachtung der Grasnutzung
an der neuen Parkanlage der Eiſenquelle Berichterſtatter Stadtv.
Elſch ne r) wird zugeſtimmt S

An den Hilfsbund für die Elſaß-Lothringer,
Ortsgruppe Halle a. S. Berichterſtatter Stadtv. Tänzer) wird ein
einmäliger Beitrag von 250 gewährt.

Die anweſenden neungewählte

es die ſtädtiſchen Mittel nicht erlauben, mehr zu geben, hofft jedoch
daß die privaten Sammlungen alle Unterſtützung finden.

Ferner wird zur
Jubiläumsfeier des Evangeliſchen Diakvnie Vereins

in Zehlendorf eine Spende von 500 gutgeheißen Der BerichterſtatterStadtv. Junker, führt noch aus, haß

ein Heim zur Alkersfürſorge für nicht mehr dienſtfähige Schweſtern
des Vereins geſchaffen werden. Dieſer gute Zweck rechtfertigt wohl an
ſich die Bewilligung. Andere Städte, in deren Krankenhäuſern der
n ſeine Schweſtern arbeiten läßt, haben ſich in gleicher Weiſe be
ätigt.

Kber die

Ber

Kannte Weiſe erfolgen mußte, teilt

45. Jahrg.

Ziegenhalter auch noch die zugeteilte Milch abnehmen. Erſter Bürger
meiſter Hertzo g weiſt nochmals darauf hin, daß es hier nicht auf den
Betrag ankommt, ſondern auf die grundſätzliche Stellungnahme des
Magiſtrats zu derartigen Veranſtaltungen. Es dürfte wohl keine Stadt
geben, die ſolche Beiträge für gemeinnützige Ausſtellungen ablehnte.
Stadtv. Voye äußert Bedenken gegen die Ausführungen der Herren
Daniel und Schneider. Schäden und Mißſtände ſind vorhanden, im
großen und ganzen überwiegt doch die gute Sache. Das Intereſſe für
die Kleintierzucht wird bei der Bevölkerung zweifellos gehoben. Die
beantragten 50 werden bewilligt.

Uber die
Erhöhung der Verpflegungsſätze im Krankenhaus

berichtet Stadt Tänzer. Seit 1. April 1917 wird bereits ein Zu
ſchlag von 50 H. erhoben. Ab Juni ſoll der Zuſchlag um weitere
50 J erhöht werden, ſo daß z. B. in Klaſſe 3 für erwachſene Perſonen
I Verpflegungsſatz 4 beträgt. Die Verſammlung ſtimmt dem An
rag zu.

Dem

von dem aufgelöſten Johanniterl
Mark Berichterſtatter

eingebracht betr.
Anſchaffung eines Kentenſchr
Der eiſerne Kont

W

Da

über
Belieferung mit amerikaniſchem Speck

ein. Es wird behauptet, daß der Speck hier minderwertig geweſen fei,
dagegen in den Leung- Werken vollwertigere Qualitäten zur Verteilung
gelangt ſind. Dadurch, daß von Merſeburg zwei junge Herren zur
Empfangnahme nach Halle geſchickt und dieſe Herren als Fachmänner
nicht angeſprochen werden kö n, ſind wir trotz des Einſpruches mit
minderwertigem Speck beliefert worden. Dieſe Lieferung kam dadurch
zuſtande, daß der Erſte Bürgermeiſter es angeblich abgelehnt habe, an
der übernahme und Kberprüfung des Speckes Fleiſcher nicht zu betei
ligen. Und ſchließlich iſt der Preis in Merſeburg weſentlich höher wie
in Hakle. Stadtv. Junker bemerkt noch, daß der Preis ſich durch
den Transport uſw. erhöhen mußte, der Speck ſei an ſich nicht minder
wertig, was es in Leunga gegeben, kann er natürlich nicht beurteilen.

Erſter Bürgermeiſter Hertzo g teilt ausführlich mit, daß den Ein
kauf des Specks, vder er des amerikaniſchen Schweinefleiſches, der
Komunalverband (Lar alſo nicht die Stadt erledigt hat. Jn
Halle war das Fleiſch für jeden Verſorgungsbereich des Kreiſes bereits
fertig abgewogen und zugeteilt, ſo daß den Herren, die die Sendung
übernahmen (der Vorſtand des Lebensmittelamts und ein Fleiſcher) kein
Vorwurf gemacht werden kann. ſe Herren haben bei der Ubernahme
auch geſehen, daß für andere ke, für die daß Fleiſch auch ſchon
fertig abgeteilt war, ebenſolche Ware bereitgeſtellt war. Der Prejg-iſt
von der Reichsfleiſchſtelle feſtgeſezt worden und iſt ſeit 19. M
7,20 das Pfund erhöht. Trotz aller Bemühungen ſind
zwungen, den Preis ebenfalls zu zahlen. Halle z. B. hat das Fleiſch
etwas billiger einkaufen können, da es dasſelbe bereits vor dem 19. Mai
übernehmen konte. Nach weiteren Miteilungen über die Fleiſchvertei
lung, in der der Sprecher begründet, weshalb die Ausgabe auf die be

ſtellv. Stadto Vorſteher Daniel mit, daß
genau dasſelbe Fleiſch verteilt wurde, wie hier in der Stadt.

in den Leungawerken
Landrat

Der Berichterſtatter, der Ge
legenheit hatte, eine ausgewieſene Familie zu ſprechen, bedauerte, daß

die Erträge dieſer Spende zu
einem gemeinnützigen Zweck verwendet werden ſollen, und zwar ſoll

die ausgegebenen ral

Dr. Mosle hatte Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen.
Stadtv. Koenen fragt an, wie es mit der Sonderzuweiſung

von Nährmitteln ſtehe. Seit 14. Mai ſeien für den Regierungs
bezirk Merſeburg größere Quanten Nährmittel zur Verfügung geſtellt,
die an die Gemeinden zur Verteilung gelangen ſollen.

Erſter Bürgermeiſter Herzog erwiderk, daß ihm hiervon nichts
n ſei. ntſprechende Verhandlungen ſollen ſofort eingeleitet
werden.Stadtv. V. H. Mueller bemängelt, daß in mehreren Geſchäftenionierten Waren vſt ein Mindergewicht von 10—15

Gramm aufweiſen
Erſter Bürgermeiſter Hertzog vittet wiederholt, ſolche Beſchwerden

an das ſtädtiſche Lebensmittelamt zu geben. Strengſte Unterſuchung
wird dann eingeleitet.

Stadtv. Weidling bemerkt, daß es ſich wohl nur um die im
eingepackten Zuſtand verkaufte Butter bezw. Margarine handeln kann,
die ſobald ſie geringe Zeit ſteht doch ſchon im Gewicht nachläßt.
Die Kaufleute haben alle zu tun, um den Anforderungen gerecht zuwerden, daß aber 10—15 Gramm am Gewicht fehlen, ſei ausgeſchloſſen

Stellv. Stadtv.-Vorſt. Dan iel berichtet, daß die Stimmung der
Bevölkerung gerade im Buttergeſchäft nicht die beſte ſei. Es könnten
eventl. Formen eingeführt werden, damit die Butter den Verkäufern
ſchon fix und fertig geliefert wird.

Erſter Bürgermeiſter Herhog: Wir werden die Anregung, deren
Einführung aber durch die verſchiedene Feſtſetzung der Buttermengen
bisher nicht möglich war, nicht außer acht laſſen.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt ſchließlich noch, daß die
Butterverkaufsſtellen oft kontrolliert werden. Unzuvperläſſigkeit, ab
geſehen von einigen Kleinigkeiten, wurde noch nicht gemeldet.

Schluß der Sitzung 8 Uhr. Hierauf geheime Sitzung.

h ehe

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

(Nachdruck verboten.
Es gelang ihm heute auch nicht mehr, Liane noch einmal allein zu

ſprechen. Aber en war er nun zufrieden. Morgen früh würdeex ſie beſtimmt wieder hen und dann alles mit ihr beſprechen können.
Sie wußte nun, daß er ſie liebte, und daß alle Hinderniſſe zwiſchen
ihnen beſeitigt würden. Und er wußte, daß ſie ihn liebte. Nun mochte
ie erſt zur Ruhe kommen und die Erregung bekämpfen, die in ihr war.
ald würde er ſie dann Brinkens als ſeine Braut vorſtellen.

In glücklichſter Stimmung verabſchiedete er ſich nach dem Frühſtück
Wann kommen Sie wieder, lieber Graf?“ fragte Herr von

59. Fortſetzung.

Brinken.
Graf Detlev überlegte. Er hatte heute viel zu tun und würde ſich

kaum noch einmal freimachen können.
„Morgen abend vielleicht, wenn Sie geſtatten“, ſagte er endlich.
„Aha! Sie wollen wieder Muſik hören? Na ja, das kann ich

Jhnen nicht verdenken. Alſo kommen Sie nur. Unſere Nachtigall wird
ſchon Frem

„Das hoffe ich allerdings
Fräulein, Sie werden mir do
machen fragte er Liane.

Sie ſah ihn ſchen und unruhig an.
Wenn ich kann, ſinge ich gern, Graf Raſtenau.“
Seine Augen leuchteten tief in die ihren. e
„Jch werde Sie bitten, das Duett nochmals mit mir zu ſingen, das

wir neulich vortrugen:
Still wie die Nacht, tief wie das Meer,
O Menſchenherz, ſoll deine Liebe ſein.

i h glaube, morgen abend werde ich es beſſer ſingen können als
neulich.“
Die Worte des Liedes ſprach er mit ganz beſonderer r

Liane wandte ſich errötend mit einem leiſen Neigen des Kopfes ab.
Und Hanna von Brinken umkrampfte feſt die Lehne ihres Seſſels, als
müſſe ſie einen Halt haben.

Zwei Paäur Mädchenaugen ſah dem Grafen nach, als er davonritt.

Die Baronin Wachau hatte ihren Sohn, nachdem ſie ſich am Sonn
tag von ihren Freunden vor dem Hotel verabſchiedet hatten, auf ſein

err von Brinken. Mein gnädiges
dieſe Hoffnung nicht zuſchanden

lichen Eindruck auf mich. Und dann hatte i

Er umfaßte ſie und ſie mit leuchtenden Augen an.
„Jſt es dir zu früh, Mama?“
Lächelnd ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein, nein! Jung gefreit, hat nie gereut. Ein wenig mußt du

ja doch noch warten, bis das Komteßchen noch ausgereift iſt.
„Aber ſonſt biſt du einverſtanden ja?“

voll und ganz Solche Naturen, wie Steffie Raſtenau, werden
die beſten Frauen. Und die Verhältniſſe ſind durchaus paſſend. Auch
ſind mir ihre Eltern liebe ſympathiſche Menſchen. Alſo meines
Segens biſt du ſicher. Und dein Vater hat noch kurz vor ſeinem Tode
zu mir geſagt: Wenn unſer Hans mal nach Raſtenau freien geht, dann
erfüllt er mir einen Herzenswunſch, denn da wächſt ein friſches, ker
niges Burgfräulein heran, das mir gefällt.“

Baron Hans küßte ſeiner Mutter die Hand.
„Wenn wir Steffie erſt in Wachau haben, Mama, dann wird es

auch für dich beſſer. Du haſt dann ein liebes Töchterchen und brauchſt
dich nicht mehr mit einer bezahlten Geſellſchafterin herumzuplagen.Fräulein Schlegel war ja ſehr nett, aber ihre Nachfolgerin iſt mir ſehr

ungangenehm. Wie konnteſt du ſie nur engagieren Sie gefällt dir
doch auch nicht.

Die Baronin ſeufzte
„Nein, ſie gefällt mir gar nicht. Erſt machte ſie einen ganz leid

ndru auch den Kopf ſo vollSorge deinetwegen, da war ich nicht ſehr wähleriſch. Und es machte
ſich ſo leicht. Außerdem war ſie die einzige ältere Dame, die auf mein
Jnſerat antwortete. Und ich wollte doch eine Perſon in geſetzten

ich will nicht ſagen, beleidigenden Weiſe Jhnen auswich.

Jahren haben Schließlich kann ſie ja auch nichts dafür, daß ſie mir
bei näherer Bekanntſchaft mißfällt, und ich kann ſie doch nun nicht
ohne weiteres entlaſſen.“

„Nein, das bringſt du in deiner Gutherzigkeit natürlich nicht
fertig. Lieber quälſt du dich mit ihr herum.“

„Aber das geht doch wirklich nicht, Hans. Und jetzt laſſe ich dich
allein. Vielleicht ſchläfſt du ein wenig.“

Er lachte.
Soll ich partout Fett anſetzen, liebſte Mama? Du tuſt, als ſei
ich todkrank geweſen und müſſe mich nun erholen. Und dabei hatte ich
n Zeit. Dir zu Liebe will ich mich noch einige Tage verwöhnen
laſſen, aber dann iſt es genug.

Die Baronin nickte lächelnd und ging hinaus.
Sie wollte nun noch einen Spaziergang machen mit Frau Doktor

Bartels. Dieſe erwartete ſie ſchon in der Vorhalle.
Schweigend gingen die beiden Damen eine Weile nebeneinander

her. Fran Doktor Bartels überlegte, wie ſie es anfangen ſollte, dem
„Skandal“ ein Ende zu machen. Und da kam ihr die Baronin ahnungs
los ſelbſt zu Hilfe.

Es iſt mir aufgefallen, Frau Doktor, daß die junge Geſellſchafterin
Fräulein von Brinkens, Fräulein Reinold, in einer recht auffallenden,

at dieſesBenehmen irgend einen Grund? Die junge Dame erſchien mir ſonſt

recht wohlerzogen und taktvoll.
Frau Doktor Bartels holte tief Atem und ihre Augen funkelten

gehäſſig. Aber ſie antwortete mit ihrer ſalbungsvollen Miene:
Es hatte allerdings eine beſondere Bewandtnis, Frau Baronin

Fräulein Reinold hat alle Veranlaſſung, eine Begegnung mit mir ſehr
unangenehm zu finden.“

Mit fragenden Augen ſah die Baronin zu ihr auf. Sie hatte da
bei ein unangenehmes Gefühl.

„Wie ſoll ich das verſtehen
„Das möchte ich Jhnen erklären, Frau Baronin Jch bin ſchon

mit mir zu Rake gegängen, wie ich Jhnen das alles vorbringen ſoll.
Daß ich es tun muß ſtand feſt bei mir, ſobald ich Fräulein Reinold
in Jhrer Geſellſchaft ſah. Dem dürfen Sie um keinen Preis wieder
ausgeſetzt ſein. Jch habe bemerkt, daß Sie mit der Familie von
Brinken befreundet ſind, und es muß Jhnen daher am Herzen liegen,
die Herrſchaften vor unreinen Elemenken zu warnen, die ſich, wahr
e unter betrügeriſchen Angaben, in ihr Haus eingeſchlichen
aben.

(Fortſetzung folgt.
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Ab Dienstag Donnerstag

ch Großes, neueſtes, dramatiſches Lebens
bild in 5 Akten mit der hezaubernden
und reizenden Künſtlerin Fern Audra!

Neu! Neu!Her Schmuck der Gräfin!
Detektivkomödie in 4 Akten.

an

nſeetfen wer
Pluse Und umern Riärmante,

Sixtiberg 33, 1 Tr.
Sofort billig zu verkaufen:
1last neues Winter ackett br.

eleg. wollone, geh Kleitlerröeke,

der eine 90 lang, er aullere 968.

Karlſtraße 15, 3 Tr.
Frack und Weſte,
faſt neu, zu verkaufen

Domſtraße 5, pt.
Knabenſachen (für 3-4

jähr. Kn., paſſ.): 2 Waſchanzüge,
1 Stoffanzug, Hut, Mantel und
1 Paar Schuhe, ferner 1 Paar
Schuhe, Größe 38, zu ver
kaufen Reumarktstorl, HoflTr.

z Iblbr Bauer ber
zu verkaufen. Preis 165 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

J Weihe bäckenacken

nachmittags von 4 bis 6 Uhr
zu verkaufen. Wo? ſagt die
Expedition d. Blattes.

P weiße Schuhe fur ben
Mädchen, fag nene Ailitar

bluſe und Kinderlanfſtahl
zu verk. Zu erfr. in der Exp d. Bl.

Herren Schuhe
Größe 40 zu verkaufen
Kleine Sixtiſtraße 18, 2 Tr.
Reue Damenſtiefel (ſp. Jorm,

36 und 37) zu verkaufen und
4 Paar Halbſchuhe 88 gegen
ebenſolche 39 zu tauſchen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Dutzend noch gute Leinen
kragen (Ge. 36) iſt billig zu ver
kaufen. Daſelbſt ſteht auch ein
neuer Trichterſprechapparat zum
Verkauf. Beſichtigung zwiſchen
9 und 12 Uhr. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
KRelz. duſng. Gommerhut

preiswert zu verkaufen
Weiße Mauer 14, 2 Tr. r.

I Paar ſehr guterhaltene
Gardinen und Leber
ardinen, guterh. GartenGlouch u. ſilb. Damenuhr

preisw. z. verk. Gartenſtr. 11, pt.

Z Polſterſeſſel, 1 Mahagoni
GSelonTiſchtgen, 1 Kleider
hänge, 1drehb. vüchertader

zu verkaufen Hälterſtraße 1

Sofas 12 Polſter-
ſtühle, verſchiedene
Schränke, Aiſche,
1 Rachtſtuhl uſw.

zu verkaufen.
Näheres Seffnerſtraße 6.
bebrauent. Iüehenbert

in gutem Zuſtande, 105 X 70
em, zu verkaufen

Windberg 3.
7 on erhaltene, eiſerne

Stubenöfen
zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 2.
Kieiner, gut erhaltener

Hauerbrand Hfen
zu verkaufen Nulandtftr. 6.
Eleltriſche Mätte,
110 Volt, zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Reiſehino
und Schaellphotograph
zu verkaufen Annenſtr. 17, pt.

Heres Fahrrad mit kriedens

guwwidereiſg reſagt die Exp. d. Bl.

Herrenrad
mit Freilauf und Gummiberei-
fung zu verkaufen. Zu erfragen

Gaſthaus Atzendorf.

So
1 guterh. Hrehrolle
zu verkaufen

Uliſcher Hausfrauen Bund
Steinſtr. 16, 1 Tr.

Näheres 9 12 u. 4-—6 Uhr.

Se
Korblinderwagen

und Kinderklappſtuhl
zu verkaufen Brauhausſtr. 17.

Faſt nene Randolin
ällig zu verk. Amtshäuſer 8

2Denenböonehen

e

des Verbandes der Ziegenzuchtverein
des Kreiſes Merſeburg

Sonntag, den 15. Juni 1919 von 12 3
Uhr im „NeunenSchützenhaus“ zu Merſeburg.

Eintritt f. Erwachſene 50 Pf., f. Kinder 25. Pf.
Eintritt und Standgeld iſt bei dem herrſchenden Mangel

an Wechſelgeld abgezählt bereit zu halten.
Her Marbt kann von allen Ziegenhaltern auch von Richtmitgliedern des

Kreiſes Merſeburg beſchickt werden.
Zugelaſſen ſind nur Tiere, die dem Zuchtziel

des weißen Saanenſchlages.
Der Antrieb ver Tiere beginnt um 7 Ahr und muß um 8 Ahr beendet ſein

Später angetriebene Tiere laufen Gefahr, bei der Prämiierung nicht mehr berückſichtigt werden
zu können. An der Prämiierung, zu der von der Landwittſchaftskammer, dem Kreiſe und in
huſtriellen Betrieben, ſowie von Vereinen Mittel zur Verfügung geſtellt ſind, nehmen alle Tiere

verkäufliche und unverkäufliche teil.
Ausſteller und Verkäufer haben ihre Tiere bis ſpäteſtens 10. Juni

beim Vorſitzenden ihres Vereins für Verein Merſeburg, Stadt und Umgegend, beim Vereins
geſchäftsfühter Herrn Mäder, Halleſche Straße 79 mündlich anzumelden. Schriftliche An
meldungen können auch an den Verbandsgeſchäftsführer, Merſeburg, Leipziger Straße 79 unter
Angabe des Alters, Geſchlechts; bei älteren weiblichen Tieren wie oft gelammt, gerichtet werden. Die
Tiere müſſen mit Halsband und Kette oder Strick tadellos ſauber mit ordnungsmäßig verſchnit-
tenen Klauen zur Schau gebracht werden.

Jeder Ausſteller des Merſeburger Vereins hat dafür zu ſorgen, daß für jedes ausge
ſtellte Tier eine Perſon es können dies auch Kinder ſein zur Stelle iſt, die das Tier bei der
Prämiierung vorführt.

Um den Beſuchern der Ausſtellung den Geſamteindruck der Schau nicht zu entziehen,
ift es unbedingt notwendig, daß der Abteansport der Tiere erſt erfolgt, wenn die Preisverteilun
ſtattgefunden hat und nach Verkündung durch die Marktleſtung, daß die Schau als geſchloſſen
gilt. Bis dahin haben ſämtliche Tiere an ihren Standorten zu verbleiben.

Für Futter hat jeder ſelbſt zu ſorgen.
Das Standgeld beträgt 50 Pfg. für Tiere von Vereinsmitgliedern und 1 Mk. für

Nichtmitglieder
Jn das Herdbuch eingetragene Tiere, ſowie von Herdbuchtieren abſtammende Ziegen

lämmer und Jungböcke dürfen an außerhalb des Kreiſes Merſeburg wohnende Kaufllehaber
nicht veräußert werden. Eine weitere Auswahl der in das Herdbuch aufnahmefähigen Tiere
wird auch in dieſem Jahre erfolgen.

Für alle übrigen Tiere beſtehen Verkaufsbeſchränkungen nicht; die Käufe und Ver
käufe auf dem Markte vermittelt die Verkaufskommiſſion, an welche eine Vermittlungsgebühr
von 3 h zu zahlen iſt.

Rähere Auskunft erteilen: Die Vereinsvorſtände für MerſeburgStadt der
Vereinsgeſchäſtsführer, der Verbandsgeſchäftsführer, ſowie auf dem Markte ſelbſt die durch
Schleifen erkennbaren Mitglieder der Marktleitung.

Der Verbandsvorſtand.
Hr. Francke, W. Dörl, F. Stephan, M. K

e m z

entſprechen. Hornlos von der Art

lingelſtein,

GeneralVerſammlung
Freitag, den 6. Juni, abends 8 Ahr, in Rülles Fremdenhoſ.

Vortrag
des Herrn Dr. Prüfer Direktor der Hochſchule für Frauen zu Leipzig und 1. Vorſitzender
der deutſchen Geſellſchaft zur Förderung der häuslichen Erztehung):

Aufgahen, Grenzen und Grundſäte der hänslichen Erziehnng

Als Gäſte ſind Eltern, Lehrer und Lehrerinnen herzlich willkommen. Der Vorſtand.
Am Ausgang des Saales werden freiwillige Beiträge in Empfang genommen

zur Deckung der Saalkoſten

Kräftige Pflanzen

Stacheldraht
Täglich friſchen

empfehlen

Gebr.

rgelS Alaa Pfund M. 1.80
empfiehlt

Emil Wolf.
s

en Auflöſung des Geſchäfts
bis 30. Juni

Ausverkauf
in Damen und Kinder-Hüten

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

ranz Lore Merſeburg a. S.,

„Hohenzollern“.

Monats Jersamlun

Zöpfe 7

m

henen Til Thear Mäirz
Dienstag, den 10. Jnui, abends 8 Uhr,

hu'

Lieder, Duette- und
Balladen Abend,

veranſtaltet von
Frau Anng Schmidt Schumann

unter Nitwirkung von
Kammerſänger Alfred Kaſe Leipzig und der
Konzertſängerin Margarete Eix Berlin.

Zum Vortrag gelangen Geſange von Haydn, MSchubert, Schumann, Cornelius, Bagnen E. Wonf t

Preiſe der Plätze:1, M. Vorverkauf bei rm Kfm. Frahnert.

L

J

Mittwoch, den 4. Juni 1919,
abends 8 Uhr

im e nenen
Vereinslokal „Caſino“.

Wir erwarten zahlreiches Er
ſcheinen Der Vorſtand.

5 faſt ſlügge Gänſe
zu verkaufen Pretzſch Nr. 36.

3 flügge Gänſe
zu verkaufen 3, 2,— u.Meuſchau, Leipziger Str. 78.

Junge Kaninchen
zu verkaufen Steinſtraße 13

in ph tean n AltKauft ſtets
Roß Sehlächterei M. Höhbius,

Herſeburg, Tiefer Keller 1.
Jnhaber der Erlaubniskarte zum S
Ankauf von Schlachtepferden.

Braunſchweiger Rohſpargel.
Poſtkolli 10 Pfd. 1. Sorte M.
12. 2. Sorte M. 10.-, Ber O
packung M. 1.50, ab hier liefert
laufend in beſter friſcher Quali
tät gegen vorherige Einſendung
des Betrages oder Nachnahme.

Jriedrich Heine, Spargel 8
verſand, Braunſchweig, Poſt-

ſcheckkonto Hannover 21515

Tabak
und Tomaten Pflanzen
hat abzugeben

Schmieder, Zſcherneddel.

Comtrey-
Stechkiinge

(Futterpflanze für Schweine, Zie
gen, Kaninchen ete.) zum Selbſt
koſtenpreis ab

Unter Altenburg 18.

Ab Dienstag bis Donnerstag

Des Nächsten Weib
Ergreifendes Drama in 4 Akten mit u Synd

in der Hauptrolle

Ihr Junge
Drama in 4 Akten. Jn derRoſa Porten. Hanptrolte

Außerdem das Beiprogramm.

e

„Funkenburg' (Otto Trautewein)

Hieus!ag, den 3. Juni

abends 772 ihr

Hriginal-Leipziger-Sänger,
Direktion Foehſe Lange.

Vornehmſte reiſende QuartettſängerGefellſchaft,
zZnhaber verſchiedener Regierungs Kunſtſcheine
Von der deutſcher Preſſe allg. glänz begutachtet

g. Fein abgeſtimmter Quattettgeſang! Hervorragende
bekannte Konzertſänger! Salonhumotiſten mit eigenem Repor
toir! Prima vriginalſächſ. Komiker! Bunte Soloſſenen Regi
tatoren jeden Gebietes! Jmitatoren! Tanzhumoriſten! Duette!

Auftreten des belkebten Bravour Tenors Otto Sei
de l und der bekannten fächſiſchen Original Type Otto
Neumann als „Jungbliemchen der luſtige Ehemann. Weitere 9 Schlager Nummern der beſten Leip
zigerSänger-Geſellſchaften bieten das gediegenſte, viel
ſettigſte und bunteſte Weltſtadt Programm in künſtleriſch
ſter Vollendung! Ein Rendevou Programm der bekannten
originellen Leipziger Ergreifende, tiefempfundene
Lebensbilder Vom Tollen das Tollſte in Original

n r g. e mit koloſſalem Beifall aufgenommeneSeemannstragödie: „Zwelmal vermählt“. W einzig
artige Burleske: Ehemänner auf dem Maskenball 72

Vorverkauf der Cinlaßkarten: Zigarrengeſchäft Carl
Brendel, Gotthardtſtraße 2.. Sperrſitz 2,25 Mk., 1. Platz
1,75 Mk., 2, Platz 1,25 Mk. Abendkaſſe 25 Pfg. Aufſchlag

9 in allen Farben vorrätig. S
I Otto Stiebritz, Damen
F FriſierSalon,

e igi irre

e t e

Gr. Auswahl
JHerm. Mehan

lepäig, Rohplatt dd
e

h Beke Karprinagstr.

Jeden Mittwoch, von 4—6 Uhr,

gtof Hartenlo zrte
Mittwoch den 4. Juni, von 4- 6 Uhr,
1. Nachmittags Konzert.

Eintritt 30 Pf. Eintritt 30 Pf.
Bet ungünſtiger und kalter Witterung
findet das Konzert nicht ſtatt.

h

J Das Donnerstag Konzert fällt aus
wegen Austritt verſchiedener Muſiker aus

der LandesjägerKapelle.

Ia. Herrenſtoffe,
reinwollene

Hamenkleider
und

Koſtümſtoffe,
prima Hemdentuch,

et r

Voiles
preiswett abzugeben

Herbert Knorre, GeraR.,Dammſtraße 8.

Beſte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer

rer rer

9

Hundeverkauf.
Mehrere ſehr gute, ſcharfe

frauen leiden 9J Franken Frauen und Mäd Wulh III Begl hund

Ichen teile ich unentgeltlich mit
wie ich in kurzer Zeit von arößere und einere, darunter Bernhardiner, Dober

meinem hartnäckigen Leiden männer, Schäferhunde uſw. welche dreſſiert ſind, preis
(Weißfluß) geheilt wurde. wert zu verkaufen

verkaufen Fährendorf 3. e 5 3

et n Franz Vogel, Radewell Ammendorf.Elſaſſerſtraße 54.

n Fernſprecher 58. Hauptaraße 17.

Nur einmaliges, urkomiſches Gaſtſpiel der beürenommierten
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